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lesezeichen

Hochschulwahlen vom 17.bis 20.6.2013

Vorstellung der wichtigsten Gremien der TU
Studentische Wahllisten stellen sich vor

Ringvorlesung Religionskritik
NSU und der Verfassungsschutz

Schließung des Diplomstudiengangs Architektur



Damit ihr genau Bescheid wisst, welche Gre-
mien bei der Hochschulwahlen gewählt wer-
den, wie die Wahl genau funktioniert und wel-
che Termine und Wahllokale ihr kennen müsst, 
findet ihr in diesem Artikel noch einmal eine 
Zusammenfassung aller wichtigen Informatio-
nen rund um die Hochschulwahlen 2013.

Wo und wann wird gewählt?

Die Hochschulwahlen finden dieses Jahr von 
Mo, 17.06. bis Do, 20.06.2013 statt. Die Wahl-
lokale, in denen ihr eure Stimme abgeben 
könnt, falls ihr nicht bereits die Möglichkeit 
einer Briefwahl in Anspruch genommen habt, 
befinden sich in der Mensa Stadtmitte (Otto-
Berndt-Halle) und im Hörsaal- und Medienzen-
trum an der Lichtwiese. Die Wahllokale haben 
dort von 10:30 Uhr bis 14:30 Uhr geöffnet. Zur 
Wahl müsst ihr unbedingt einen Lichtbildaus-
weis und euren Studierendenausweis mitbrin-
gen, um eure Stimme abgeben zu können.

Was wird gewählt?

Universitätsversammlung

Gewählt werden erstens die 15 Vertreter_in-
nen der Studierenden für die Universitätsver-
sammlung (UV). Die Universitätsversammlung 
der TU Darmstadt behandelt Angelegenhei-
ten, die für die Universität von grundsätzli-
cher Bedeutung sind. Dazu gehören Stellung-

nahmen insbesondere zu Grundsatzfragen der 
Entwicklung der Universität, des Lehr- und 
Studienbetriebes und des wissenschaftlichen 
Nachwuchses.

Fachbereichsräte

Auch die Vertreter_innen der Fachbereichs-
räte (FBR) werden bei der Hochschulwahl 
gewählt. Der Fachbereichsrat behandelt An-
gelegenheiten, die von grundsätzlicher Be-
deutung für den Fachbereich sind und nicht 
in die Zuständigkeit des Dekanats fallen. Er 
ist das höchste Entscheidungsgremium des 
Fachbereichs. Unter anderem entscheidet er 
über Studienordnungen, Ausführungsbestim-
mungen zu Prüfungsordnungen, Einsetzung 
von Berufungskommissionen und über deren 
Berufungsvorschläge, Verwendung der dem 
Fachbereich zugewiesenen Mittel einschließ-
lich der Personalmittel und die Einsetzung der 
Prüfungskommissionen. Für die Fachbereiche 
FB 1, 2, 4, 7, 13 und 16 werden jeweils 5 Stu-
dierende in den Fachbereichsrat gewählt, für 
die Fachbereiche FB 3, 5, 10, 11, 15, 18 und 
20 jeweils 3 Studierende.

Studierendenparlament

Zusätzlich werden die 31 neuen Mitglieder 
des Studierendenparlaments gewählt. Das 
Studierendenparlament der TU Darmstadt ist 
das höchste Gremium der Studierendenschaft 

und wird jährlich gewählt. Es ist unter ande-
rem zuständig für die Wahl und Abwahl des 
Allgemeinen Studierendenausschusses (AStA) 
und den Haushalt der Studierendenschaft.

Die gemeinsamen Kommissionen der 

Studienbereiche

Nicht zuletzt werden auch für die gemein-
samen Kommissionen der Studienbereiche 
Vertreter_innen gewählt. Für Computational 
Engineering (CE) und Mechanik jeweils 3 Stu-
dierende und für Informationssystemtechnik 
und Mechatronik jeweils 2 Studierende.

Fachschaftsräte

Auch werden die neuen Vertreter_innen der 
Fachschaftsräte gewählt. Für die Fachschafts-
räte gilt: In den Fachbereichen FB 1, 2, 3, 16, 
18 und 20 werden jeweils 9 Studierende ge-
wählt, in den Fachbereichen FB 4, 13 und 15 
jeweils 7 Studierende, in den Fachbereichen 
FB 5, 7, 10 und 11 jeweils 5 Studierende und 
in den Fachbereichen CE, Mechanik, IST und 
Mechatronik jeweils 3 Studierende.

Direktorien der Institute

Für die Wissenschaftlichen Mitglieder sowie 
die administrativ-technischen Mitglieder fin-
den außerdem zeitgleich die Wahlen zu den 
Direktorien der Institute statt. 

Die Hochschulwahlen im Sommersemester 2013
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Liebe Studierende,

Juhu, endlich ist der Sommer da! Und wie je-
des Jahr auf's Neue bedeutet das, dass an der 
TU Darmstadt die Hochschulwahlen anstehen! 
Wir wollen euch in dieser Ausgabe des lese-
zeichens über die Wahlen informieren, damit 
ihr wisst, wer oder was eigentlich wie gewählt 
wird und warum es so wichtig ist, den Gang 
zur Wahlurne zu machen.

Lest in dieser Wahlausgabe, welche hochschul-
politischen und studentischen Gremien es an 
unserer Uni gibt, was ihre Aufgabenbereiche 
sind und wie die Besetzung aussieht. In die-
sem Zusammenhang erfahrt ihr auch, für wel-
che dieser Gremien bei den Hochschulwahlen 
neue Studierende gewählt werden. Die Frage: 
"Warum soll ich denn überhaupt wählen ge-
hen?!" beantworten wir auf S. 3 und hoffen, 
euch davon überzeugen zu können, eure Stim-
me bei der Wahl abzugeben.

Außerdem stellen sich in dieser Ausgabe auf 
den S. 6 bis 8 hochschulpolitische Gruppen mit 
ihren Inhalten und Zielen vor, damit ihr euch 
ein umfassendes Bild des politischen Spekt-
rums an eurer Uni machen und euch so bes-
ser entscheiden könnt, welcher Liste ihr eure 
Stimme bei der Wahl geben wollt.

Darüber hinaus findet ihr in dieser Ausgabe 
einen breit gefächerten politischen Teil, mit ei-
nem Artikel über die politische Bildungswoche 
und den Bildungsbegriff, einer Kolumne über 
die Darmstädter Wohnungsnot und mit Ach-
und-Krach-Geschichten aus der Ausländer_in-
nenbehörde. Lest außerdem über staatliche 
Verstrickungen im Fall des Nationalsozialisti-
schen Untergrunds und über Religionskritik 
sowie nicht zuletzt über die Probleme im Dip-
lomstudiengang Architektur.

Wie bisher auch wurde das lesezeichen kom-
plett ehrenamtlich von verschiedenen Refe-
rent_innen des AStA und anderen engagierten 
Menschen nach eigener Schwerpunktsetzung 
verfasst, woraus die stilistische und inhaltliche 
Vielfalt dieser Zeitung entstanden ist.

Für Anregungen und Kritik sind wir natürlich 
stets offen und freuen uns, wenn DU dich ein-
bringen möchtest!

So, dann wünschen euch jetzt einfach viel 
Freude mit dieser Lesezeichen-Ausgabe und 
viel Spaß beim Wählen!

Euer AStA der TU Darmstadt 

Editorial
Zweisprachiges lesezeichen

Sieh´s doch mal von der anderen Sei-
te: Diese Ausgabe des lesezeichens 
ist bilingual! Wir finden: Aus einem 
Anteil von etwa 20% internationalen 
Studierenden, die anfangs meist nur 
auf ihrer Muttersprache oder Englisch 
kommunizieren können, folgt auf Sei-
ten der Universität und der Studie-
rendenschaft die Verantwortung, auch 
sie sprachlich in das kulturelle und 
politische Campusleben einzubezie-
hen. Veröffentlichungen, die nur auf 
Deutsch verfasst sind, übergehen die 
nicht deutschsprachigen Studieren-
den an der TU Darmstadt rücksichts-
los. Unsere Verantwortung gegenüber 
allen nicht deutschsprachigen Studie-
renden an dieser Universität versu-
chen wir durch eine optisch gleich-
gestellte englische Übersetzung der 
Zeitung wahrzunehmen.

Falls ihr Fehler in der englischen Über-
setzung findet, hoffen wir auf euer 
Verständnis und freuen uns, wenn ihr 
Lust habt, unser Übersetzungsteam in 
der nächsten Ausgabe zu unterstüt-
zen! Englische Muttersprachler_innen 
oder Anglist_innen sind stets willkom-
men, wir freuen uns über eure Hilfe! 
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Der AStA der TU Darmstadt ist ein 
Organ der Studierendenschaft. 
Die Studierendenschaft der TU 
Darmstadt ist eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts. Kommentare 
spiegeln nicht notwendigerweise 
die Meinung des AStAs wieder.

AStA-Sitzungen

Stadtmitte S1|03/56
Dienstag und Donnerstag  17:00

Büro

• Stadtmitte
Gebäude S1|03, Raum 56
Hochschulstr. 1, 64289 Darmstadt
Mo-Mi: 9:30-13:00 & 13:30-17:00 Uhr
Do, Fr: 9:30-15:00 Uhr

• Lichtwiese
Mensa Gebäude, Glaskasten
Petersenstraße 14
64287 Darmstadt
Mo-Do: 9:30-15:00 Uhr
Fr: 9:00-13:30 Uhr 

Kontakt

Büro Stadtmitte
Tel.: 06151/ 162117

Büro Lichtwiese
Tel.: 06151/ 163217

Email: service@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Hochschulpolitik:  
hopo@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Feminismus/Gleichsstellung:
gleichsstellung@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Fachschaften:
fachschaften@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Nachhaltigkeit:
nachhaltigkeit@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Finanzen:
finanzen@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Soziales:
soziales@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Mobilität:
verkehr@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Öffentlichkeit:
oeffentlichkeit@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Antifaschismus:
antifa@asta.tu-darmstadt.de

Zirkel für Queer queer@asta.tu-darmstadt.de
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Wer kennt das im Sommer nicht: Das Thermo-
meter zeigt 28°C im Schatten an und Hoch-
schulbad oder Herrngarten locken... Wie ge-
nau das das Wetter zwischen dem 17. und dem 
20. Juni 2013 aussehen wird, wissen wir zwar 
noch nicht, aber wir haben trotzdem einen 
heißen Tipp für euch: Wenn ihr mittags ohne-
hin euren Weg in die Mensa für ein Mittages-
sen mit Freunden macht, gebt doch einfach 
schnell ohne weitere Umwege oder Stress 
eure Stimme bei den Hochschulwahlen ab! Ihr 
geht mittags nicht in die Mensa? Dann haben 
wir im Folgenden einige gute Gründe für euch, 
zwischen dem 17. und dem 20. Juni 2013 ein 
Wahllokal in der Mensa zu besuchen und eu-
ren Stimmzettel in die Wahlurne zu werfen. 
Kurz gesagt: Von der Bedeutung eurer Stimm-
abgabe und den Argumenten, die für einen 
Gang zur Hochschulwahl sprechen, möchten 
wir euch im Folgenden überzeugen.

Im Laufe eures Studiums verbringt ihr viel 
Zeit in der Uni. Ihr besucht Vorlesungen, Se-
minare, Übungen, Praktika oder Kolloquien. 
Ihr geht in der Mensa essen, geht zur Sport-
gruppe oder engagiert euch vielleicht in einer 
Hochschulgruppe oder einem hochschulpoliti-
schen Gremium. Egal was ihr an der Uni auch 
tut: Fakt ist, dass die Hochschulpolitik einen 
großen Einfluss auf die Lebens- und Lernbe-
dingungen an der Uni ausübt.

Der Einfluss der Hochschulpolitik

Ob das Essen in der Mensa bezahlbar und den-
noch gesund und lecker ist, ob es genug güns-
tigen Wohnraum für Studierende in Darmstadt 
gibt, ob ausreichend Sitzplätze in den Hörsä-
len zur Verfügungen stehen oder ob Prüfungs-
bestimmungen fair und angemessen sind – all 
dies sind politische Probleme, auf die die hoch-

schulpolitischen Gremien reagieren (müssen). 
Wie ein Problem jedoch angegangen wird und 
welche Lösungsvorschläge gemacht werden, 
hängt in hohem Maße von den gewählten Ver-
treter_innen ab. Um auch deine Vorstellungen 
von einem Leben rund um und in der Uni in der 
Hochschulpolitik widerzuspiegeln, bietet es 
sich an, selbst in einem hochschulpolitischen 
Gremium oder einer Hochschulgruppe ehren-
amtlich aktiv zu werden. Dafür hast du keine 
Zeit oder keine Lust? Dann nutze zumindest 
einmal im Jahr die Chance, den hochschulpoli-
tischen Kurs deiner Uni mitzubestimmen! Ein 
Gang in die Mensa zwischen Mo, dem 17.06. 
und Do, dem 20.06.2013 genügt, um deine 
Wahlunterlagen zu erhalten und deine Kreuz-
chen zu setzen. Deine Stimme zählt! Entschei-
de mit, wer ein Jahr lang an der TU Darmstadt 
in den wichtigen Gremien tätig ist. 
Deshalb: Zögere nicht - Geh´ wählen! 

Warum denn eigentlich wählen gehen?

10. - 22. Juni
Gegenuni des IvI

Mehr Infos unter: http://bit.ly/ZsDz9x

17. - 20. Juni
Hochschulwahlen an der TU

12. Juni 20:00
Universitärer Gleichklang mit Amazon
Vortrag im 603qm mit dem G.Büchner Laden

13. - 15. Juni 
Antimilitaristische Aktionstage

15. Juni
Rock gegen Rechts 

im Schlosshof Darmstadt / ab 17:00 Uhr Work-
shops, ab 20:00 Uhr Konzert

24. - 28. Juni
Alternative Bildungswoche 
auf dem Campus

11. Juli 18:30
Maskulisten und MännerRechtsbewegung 
Vortrag von Andreas Kemper

Ringvorlesung „Religionskritik“:

19. Juni 18:30
Der Aberglaube des Positivismus 
Vortrag & Diskussion mit Jörg Huber im Café 
Glaskasten (h_da)
03. Juli 18:30
Religiosität heute - Illusionsbildung oder 
postsäkulare Vernunft? 
Vortrag & Diskussion mit Hans-Joachim Busch 
im Café Glaskasten (h_da)
17. Juli 18:30
Is there anybody out there? Zur ethischen 
und sozialen Funktion von Religion im 
postsäkularen Zeitalter 
Vortrag & Diskussion mit Geert Hendrich im 
Café Glaskasten (h_da)

Mehr Infos zur Ringvorlesung: fb.com/polbiltud

!?
Juni-July 2013

Termine und Veranstaltungen



Senat

Aufgaben: Grundsatzfragen von Struktur, Ent-
wicklungs- und Bauplanung, Haushalt, For-
schung, Lehre und Studium sowie des Lehr- 
und Studienbetriebs, wissenschaftlichem 
Nachwuchs, Informationsmanagement und 
Qualitätssicherung.

Der Senat überwacht die Geschäftsführung 
des Präsidiums. Er beschließt die Allgemeinen 
Prüfungsbestimmungen, die Promotions- und 
Habilitationsordnung, die Zusammensetzung 
von Senatsausschüssen, die Liste der Senats-
beauftragten in Berufungsverfahren im Ein-
vernehmen mit dem Präsidium und das Bera-
tungsangebot für Studierende. Er muss unter 
anderem Satzungen, der Zulassung und der 
Durchführung von Studium, Prüfungen, Pro-
motionen und Habilitationen betreffenden Re-
gelungen zustimmen. 

Er nimmt Stellung zu den Zielvereinbarungen, 
dem Qualitätsmanagement, den Struktur- und 
Entwicklungsplänen der Budgetplanung, der 
Investitionsplanung und der Verteilung der 
Haushaltsmittel, den Vorschlägen der Fachbe-
reiche für Berufungen und vielen weiteren Din-
gen. Er benennt zudem die vom Präsidium vor-
geschlagenen Mitglieder des Hochschulrates. 

Zusammensetzung: Der Senat der TU Darm-
stadt gehören der/die Präsident_in als 
Vorsitzende_r, zehn Professor_innen, vier Stu-
dierende, drei wissenschaftliche Mitarbeiter_
innen sowie administrativ-technische Mitar-
beiter_innen als stimmberechtigte Mitglieder 
an. Die Mitglieder des Präsidiums, die nicht 
bereits stimmberechtigt sind, sowie der/die 
Frauenbeauftragte der Hochschule, die Ver-
trauensperson der Schwerbehinderten, der 
AStA und die Vorsitzenden des Personalrats 
sowie zwei von der Fachschaftenkonferenz 
entsandte Studierende gehören dem Senat mit 
beratender Stimme an.

Universitätsversammlung

Aufgaben: Die Universitätsversammlung der 
TU Darmstadt behandelt Angelegenheiten, 
die für die Universität von grundsätzlicher Be-
deutung sind. Sie verabschiedet die Grundord-
nung und bezieht Stellung zu Grundsatzfragen 
wie der Entwicklung der Universität, des Lehr- 
und Studienbetriebes und des wissenschaftli-
chen Nachwuchses. Außerdem werden in ihr 
die vier Senatsvertreter_innen der Studieren-
den gewählt.

Zusammensetzung: Die Universitätsversamm-
lung hat 61 stimmberechtigte Mitglieder: 31 

Professor_innen, 15 Studierende, 10 wissen-
schaftliche Mitarbeiter_innen sowie 5 admi-
nistrativ-technische Mitarbeiter_innen.

Fachbereichsräte

Aufgaben: Er wählt alle zwei Jahre den/die De-
kan_in und eine_n oder mehrere Prodekan_in-
nen und eventuell eine_n Studiendekan_in. 
Zu seinen Aufgaben gehört es, die Mittelver-
teilung des Fachbereiches festzulegen, Beru-
fungskommissionen einzusetzen und deren 
Ergebnisse zu bestätigen. Außerdem werden 
Zielvereinbarungen des Fachbereiches gegen-
über dem Präsidium (Vorgaben, was der Fach-
bereich in den nächsten x Jahren erreichen 
möchte) beschlossen.

Zusammensetzung: Der Fachbereichsrat 
setzt sich aus allen Interessensgruppen eines 
Fachbereiches zusammen, aus Studierenden, 
Professor_innen, wissenschaftlichen Mitar-
beiter_innen und administrativ-technischen 
Mitarbeiter_innen. Allerdings mit der Beson-
derheit, dass die Sitze nicht nach Größe der 
jeweiligen Gruppe verteilt sind, sondern nach 
einem Schlüssel, durch den die Gruppe der 
Professor_innen generell 51 % der Sitze hält. 
Die Größe des FBR richtet sich daher nach der 
Anzahl der Professor_innen. 
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4 Akademische Gremien

Studierendenparlament

Das Studierendenparlament (StuPa) ist das 
höchste Gremium der Studierendenschaft. 
Jedes Jahr im Sommer wählen alle an der TU 
Darmstadt eingeschriebenen Studierenden 31 
Parlamentarier_innen für ein Jahr. Zur Wahl 
stehen verschiedene Listen, die dann Vertre-
ter_innen in der auf der Liste angegebenen 
Reihenfolge entsenden.

Die Hauptaufgabe des StuPas ist es, Refe-
rent_innen in den Allgemeinen Studierenden-
ausschuss (AStA) zu wählen und dessen Arbeit 
zu kontrollieren sowie den Haushaltsplan der 
Studierendenschaft zu verabschieden. In sei-
nen monatlichen Sitzungen nimmt das StuPa 
die Berichte der AStA-Referent_innen ent-
gegen, fasst Beschlüsse über die Arbeit des 
AStA, bewilligt größere Ausgaben und der-
gleichen mehr. Außerdem entsendet das Stu-
Pa Vertreter_innen in den Verwaltungsrat des 
Studierendenwerks und kann so auch Einfluss 
auf dessen Beratungsangebote, die Mensa-
preise, die Wohnheime etc. nehmen. Dies ist 
natürlich nur ein Ausschnitt der Tätigkeiten. 
Wer es genauer wissen möchte, kann sich auf 
den im Semester monatlich stattfindenden Sit-
zungen selbst ein Bild machen. Die Sitzungen 
sind öffentlich und Gäste sind herzlich Will-
kommen. Am Anfang jeder Sitzung bekommen 
Gäste die Möglichkeit, sich durch Fragen oder 
Anträge an der Arbeit des Studierendenpar-
laments zu beteiligen und Entscheidungen 
herbeizuführen. Die Sitzungstermine werden 
über die AStA Homepage und durch Aushänge 
bekannt gegeben.

Das im SoSe 2012 gewählte Studierenden-
parlament setzt sich aus Vertreter_innen der 
Listen FACHWERK, Campus Grüne, JUSOS 
UND UNABHÄNGIGE, Ring Christlich Demo-

kratischer Studenten (RCDS), der Liberalen 
Hochschulgruppe, masch+ und Gerechtigkeit 
für Studierende zusammen.

AStA

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) 
wird vom Studierendenparlament gewählt und 
ist der direkte Ansprechpartner und Vertreter 
aller Studierenden auf Universitätsebene. Der 
AStA besteht aus gewählten und eingestellten 
Referent_innen, die alle ehrenamtlich aktiv 
sind. Die Aufgaben des AStA sind vielfältig 
und leiten sich aus den Aufgaben der Studie-
rendenschaft ab, die nach §3 der Satzung der 
Studierendenschaft definiert sind:

• Die Vertretung der Gesamtheit ihrer Mitglie-
der im Rahmen ihrer gesetzlichen Befugnis.

• Die Wahrnehmung der hochschulpolitischen 
Belange ihrer Mitglieder.

• Die Wahrnehmung der wirtschaftlichen 
und sozialen Belange der Student_innen. 
Die Zuständigkeit des Studierendenwerkes 
(StuWe) oder anderer Träger_innen bleibt 
unberührt.

• Die Pflege überregionaler und internationa-
ler Studierendenbeziehungen.

• Die Förderung der politischen Bildung und 
des Verantwortungsbewusstseins von Stu-
dent_innen für ihre Rolle als Staatsbürger_
innen. Hierzu gehört auch die Förderung ei-
nes wissenschaftlich fundierten, kritischen 
Verständnisses der Student_innen von ihrer 
jetzigen und künftigen Tätigkeit und der 
Rolle von Wissenschaft und Technik in der 
Gesellschaft.

• Die Unterstützung kultureller und musi-
scher Interessen der Student_innen. 

Auch wenn sich dies alles sehr theoretisch 
anhört, sind die Möglichkeiten und Angebote 

doch sehr praxisorientiert. So bietet der AStA 
viele kostenlose Beratungsmöglichkeiten, för-
dert Projekte und Gruppen in der Universität, 
vergibt den Internationalen Studierendenaus-
weis (ISIC), verhandelt mit dem RMV über das 
Semesterticket, betreibt eigene Gewerbe wie 
das 603qm, den Schlosskeller, den Schloss-
garten oder den Papierladen und bietet einen 
Busverleih an. Und dies sind nur die direkten 
Angebote für euch als Studierende.

Der AStA agiert vor allem zu hochschulpo-
litischen Themen in der Hochschule und der 
Landes-/Bundespolitik und engagiert sich für 
bessere Studienbedingungen für alle Studie-
renden. Darunter fallen natürlich nicht nur 
Probleme wie übervolle Lehrpläne oder volle 
Übungen, sondern auch Themen wie Woh-
nungsnot, überhöhte Mieten, schlechte Ver-
kehrsanbindungen und so weiter. Die Arbeit 
der Studierendenschaft und somit die des 
AStA wird durch die Semesterbeiträge aller 
Studierenden finanziert. Im Sommersemester 
2013 beträgt dieser Beitrag 11,50€.

Fachschaften

Als Studierende_r gehörst du zu der Fachschaft 
deines Fachbereichs, denn alle Studierenden 
eine Fachbereichs bilden die Fachschaft. Um-
gangssprachlich werden unter der Fachschaft 
allerdings die aktiven Studierenden verstan-
den, die sich für bessere Studienbedingungen 
engagieren und verschiedene Angebote für 
ihre Mitstudent*innen schaffen. Zudem wird 
jährlich der Fachschaftsrat gewählt, der die 
offiziell legitimierten Fachschaftsvertreter_in-
nen bestimmt. Den Fachschaften wird von der 
Universität oder dem Fachbereich ein eigener 
Raum zur Verfügung gestellt. In diesen finden 
meist die Sitzungen statt. 

Gremien der studentischen Selbstverwaltung

Solidaritätsprinzip

Das Solidaritätsprinzip ist ein elementarer 
Bestandteil der studentischen Selbstverwal-
tung. Solidarität ist zunächst ein Grundprin-
zip sozialen Handelns, bei dem die gegensei-
tige Unterstützung und Hilfe im Vordergrund 
steht. Es stellt somit das direkte Gegenteil 
vom Konkurrenzprinzip dar, bei dem das Ei-

genwohl und nicht das Gemeinschaftswohl 
Bezugspunkt ist. In der Studierendenschaft 
findet das Solidaritätsprinzip besonders 
beim Semesterbeitrag Anwendung, u.a. beim 
Semesterticket und bei den Beiträgen für das 
Staatstheater und das Studierendenwerk.
 
Natürlich nutzen Studierende z.B. das Se-
mesterticket sehr unterschiedlich. Hier 

wirkt das Solidaritätsprinzip, da alle gleich 
viel zahlen, es aber unterschiedlich stark 
nutzen können. Deswegen erhebt der AStA 
neben dem Beitrag der Studierendenschaft 
u.a. einen bestimmten Betrag für das Se-
mesterticket für jede_n Studierende_n an 
der TU Darmstadt. Denn nur, wenn auch alle  
zahlen, können auch alle den vergünstigten 
Preis bekommen. 

In diesem Diagramm sind alle hochschul-
politischen Gremien aus akademischer und 
studentischer Selbstverwaltung der TU 
Darmstadt mit den relevanten Eckdaten auf-
geführt. So könnt ihr euch informieren, wel-

che Gremien ihr mit eurer Stimme wählen 
könnt und wo studentisches Engagement 
willkommen ist. Bei Fragen oder Interesse 
am Engagement könnt ihr euch an hopo@
asta.tu-darmstadt.de wenden.
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Was waren unsere bisherigen Ziele?

Im vergangenen Jahr sind wir mit der Liste 
„masch+“ das erste Mal für Universitätsver-
sammlung (UV) und Studierendenparlament 
(StuPa) angetreten. Unsere Ziele waren hier-
bei unter anderem eine stärkere Vertretung 
der studentischen Interessen, die Anpassung 
des Campus Lichtwiese an die gestiegenen 
Studierendenzahlen und der damit verbunde-
nen Belastung der Infrastruktur, sowie die Ein-
dämmung der Verschwendung der finanziellen 
Mittel der Studierendenschaft.

Was haben wir bisher u.a. erreicht?

In der laufenden Legislaturperiode sind wir 
mit einer Vizepräsidentin sowie einem Proto-
kollanten am Präsidium des Studierendenpar-
laments beteiligt. Durch aktive Mitgestaltung 
in Präsidium und Plenum konnten wir die Ar-
beitsfähigkeit des StuPas deutlich steigern. 
Bei der anstehenden Wahl des Vizepräsiden-

ten für Studium und Lehre haben wir, gemein-
sam mit den anderen studentischen Vertretern 
in der UV, Anforderungsprofile an die Kandi-
daten erstellt, uns mit potentiellen Kandidaten 
unterhalten und anschließend versucht, diese 
in einem Gespräch mit Präsident Prömel ab-
zustimmen.

Was ändert sich für die kommende Wahl?

In diesem Jahr treten wir unter dem Namen 
„ing+“ erneut an. Neben den Punkten, welche 
wir bereits im vergangenen Jahr erfolgreich 
verfolgt haben, möchten wir uns in der kom-
menden Legislatur weiteren Themenberei-
chen widmen. Bereits in der vergangenen Le-
gislaturperiode haben wir die Verschwendung 
der studentischen Mittel kritisiert. Durch 
die Anpassung der studentischen Mittel sind 
wir diesem Ziel etwas näher gekommen. Als 
nächsten Schritt wollen wir in einer offen ge-
führten Diskussion mit allen Beteiligten über 
die Referatsstruktur des Asta und die Sinn-
haftigkeit derselben allgemein nachdenken. 
Momentan ist für Außenstehende nur schwer 
ersichtlich, was sich hinter den Referaten 
wirklich verbirgt, wie viel Arbeit geleistet 
wird und ob die Vergütung der Referenten an-
gemessen ist.

Das neue Hörsaal- und Medienzentrum an der 
Lichtwiese hat zu Beginn des Sommersemes-
ters endlich den Betrieb aufgenommen. Mit 
der Buslinie KU, welche zusätzlich zur beste-

henden Buslinie K sowie den Straßenbahn-
linien 2 und 9 für die Reise zur Lichtwiese 
genutzt werden kann, hat sich die Situation 
in den öffentlichen Verkehrsmitteln merklich 
entspannt. Bei gutem Wetter ist jedoch mit 
vielen Studierenden zu rechnen, welche lieber 
mit dem Fahrrad zur Uni fahren. Aus diesem 
Grund setzen wir uns nicht nur weiter dafür 
ein, dass an der Lichtwiese neue Fahrradstän-
der geschaffen werden, sondern dass auch die 
Rad- und Fußwege in einen guten Zustand ge-
bracht werden. Positiv sehen wir die derzeiti-
ge Entwicklung in der Mensa Lichtwiese. Das 
Studierendenwerk hat bereits zugesagt, dass 
die Kapazitäten durch eine weitere Kasse so-
wie zusätzliche Stühle und Tische erhöht wird. 
Diese Maßnahmen sollen bereits im Sommer 
umgesetzt werden. Auch eine Umstrukturie-
rung der Essensausgabe zur besseren Über-
sicht und zur Vermeidung langer Warteschlan-
gen ist in der oberen Etage angedacht. Zudem 
soll die Mensa zukünftig nach den Mittagszei-
ten als Lernraum bis in die Abendstunden ge-
öffnet bleiben. Mit dieser Maßnahme möchte 
das Studierendenwerk die Studierenden un-
terstützen, die durch das neue Hörsaal- und 
Medienzentrum deutlich länger als bisher an 
der Lichtwiese lernen. Die in der Mensa und in 
dem neuen Hörsaal- und Medienzentrum neu 
entstandenen Lernplätze sind jedoch in unse-
ren Augen nicht ausreichend, weshalb wir uns 
weiterhin für die Schaffung neuer Lernzentren 
sowohl in der Stadtmitte als auch an der Licht-
wiese einsetzen. 

Wer oder was ist FACHWERK?

FACHWERK ist eine politische Hochschul-
gruppe, die als Liste der Fachschaften seit 
1990 zur Hochschulwahl für das Studieren-
denparlament (StuPa) und die Universitäts-
versammlung (UV) antritt. Wir vertreten kei-
ne parteipolitischen Interessen, sondern die 
vielfältigen Positionen und politischen Einstel-
lungen aller FACHWERKlerinnen und FACH-
WERKler. Unsere Gruppe vereint Studierende 
aus fast allen Fachbereichen und besteht zu 
einem großen Teil aus Fachschafts-Aktiven. 
Der Austausch mit allen Studierenden ist uns 
wichtig! Aus diesem Grund sprechen wir in- 
und außerhalb der Gremien regelmäßig mit 
Fachschaften, Hochschulgruppen und studen-
tischen Initiativen. Wir tragen die Themen 
der Hochschulpolitik in die Fachschaften und 
nehmen Probleme aus den Fachbereichen mit 
in die Unigremien. Die Universität ist unser 
gemeinsamer Lebensraum, den wir aktiv mit-
gestalten wollen. Wir fordern und handeln in 
studentischem Interesse, um bessere Studien-
verhältnisse zu schaffen.

Wir sind auf allen Ebenen der Universität ak-
tiv, sodass hier nur ein Auszug aus unseren 

Grundsätzen und aktuellen Projekten aufge-
führt ist. Weitere Themen von uns sind unter 
anderem die Wohnungsnot in Darmstadt und 
demokratische Mitbestimmung an der Uni.

Infos findet ihr auf http://fachwerkhouse.de 
und in den sozialen Netzwerken!

Internationale Studierende ernst 

nehmen!

Die TU versteht sich als Universität mit inter-
nationalem Rang und versucht immer intensi-
ver, im Ausland um internationale Studieren-
de zu werben. Im Widerspruch dazu stehen 
die mangelhafte Betreuung und Integration 
dieser Studierenden hier vor Ort. FACHWERK 
hat sich zum Ziel gesetzt, dass int. Studieren-
de besser am universitären, kulturellen und 
gesellschaftlichen Leben teilhaben können. 
Beispielsweise sollten die HiWi-Jobs auch 
mindestens in englischer Sprache ausge-
schrieben werden. Wir stellen daher die Refe-
renten für internationale Studierende im AStA 
und haben uns bereits in der Vergangenheit 
erfolgreich für die Rettung des Projekts Tutor 
International eingesetzt und internationale 
Hochschulgruppen unterstützt.

Master für alle!

Aktive von FACHWERK haben vor einigen Jah-
ren die Masterplatzgarantie an der TU Darm-
stadt für alle BachelorabsolventInnen unserer 
Universität durchgesetzt. Uns ist es wichtig, 
dass die Einführung der Bachelor- und Mas-
ter-Studiengänge nicht zu einer Abwertung 
der akademischen Bildung führt. FACHWERK 
setzt sich weiter für die Aufrechterhaltung die-
ser Garantie und deren konsequente Umset-
zung ein. Dazu muss die Universität vom Land 
ausreichende Mittel fordern, um dem Grund-
satz: „Wenn Bachelor, dann Master - für alle!“ 
umfassend gerecht zu werden.

JA! zum Erhalt der studentischen Gewerbe

Schlosskeller, Schlossgarten, 603qm und AStA 
Papierladen: Dies alles sind Gewerbe der Stu-
dierendenschaft, die mit ihren studentisch 
organisierten Angeboten das Uni-Leben be-
reichert. Aktuell arbeitet FACHWERK an den 
Planungen für den 603qm-Neubau und dem 
Umzug des Papierladens ins Hörsaal- und Me-
dienzentrum mit. Weiterhin stellen wir die Re-
ferenten, die sich im AStA um die Kommunika-
tion mit den Gewerben kümmern. Das kulturell 
anspruchsvolle und vielfältige Programm zu 
studierendenfreundlichen Preisen und die offe-
ne Strukturen, bei denen engagierte Menschen 
mitgestalten können, werden auch in Zukunft 
von FACHWERK gefördert und unterstützt.

Hochschule ist Lebensraum

Durch die zunehmende Verschulung wird eine 
freie Studiengestaltung erschwert. Der Druck, 
die Regelstudienzeit einzuhalten, führt zu ei-
nem Lernmarathon. Die Universitäten verkom-
men zu reinen Absolventenfabriken. Zeit für 
persönliche Entwicklung, Mitarbeit in Fach-
schaften oder Hochschulgruppen und anderes 
Engagement bleibt dabei auf der Strecke. Wir 
wollen nicht nur zur Uni kommen, damit uns 
hier Wissen in den Kopf gepresst wird. Viel-
mehr ist die Hochschule unser Lebensraum. 
FACHWERK setzt sich dafür ein, dass wir alle 
aus unserer Zeit an der TU mehr als nur ‚klau-
surrelevantes Wissen‘ mitnehmen können! 
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Aus masch+ wird ing+

Ivan setzt sich im AStA für internationale Studierende ein und Susann vernetzt FACHWERK in den Uni-Gremien.
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Wir als Rat der wissenschaftlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der TU Darmstadt 
treten als Liste zur diesjährigen Wahl der 
Universitätsversammlung an. Wir setzen uns 
gleichermaßen aus in der Hochschulpolitik er-
fahrenen und neuen Gesichtern mit neuen Ide-
en zusammen. Sehr wichtig ist uns auch die 
Vertretung einer Vielfalt von Interessen durch 
eine ebenso große Vielfalt in der Gruppe: Inha-
ber von befristeten Stellen und Dauerstellen, 
Frauen, Männer, unterschiedliche Fachberei-
che, in/nach der Promotion. Uns eint die Lust 
und Energie uns für Verbesserungen an unse-
rer Universität einzusetzen!

Zu den Themen, an denen wir in den nächs-
ten zwei Jahren arbeiten möchten, zählen die 
folgenden:

Neubesetzung des Präsidiums – Wir set-
zen uns ein für eine feste Ansprechperson im 
Präsidium für Belange der wissenschaftlichen 
Mitglieder. Daneben würden wir eine Stär-
kung der für Lehre Verantwortlichen im Prä-
sidium begrüßen.

Stellenbefristungen – Die TU besitzt Richt-
linien zur Vergabe von befristeten Stellen. Im 
Lichte der „Leitlinien für die Ausgestaltung 
befristeter Beschäftigungsverhältnisse mit 
wissenschaftlichem und künstlerischem Per-
sonal“ (Hochschulrektorenkonferenz, 2012) 
sollten wo nötig zu Gunsten der Wissenschaft-
lichen Mitglieder überarbeitet werden. Teil-
zeitverträge sollten einen gewissen Mindest-
umfang aufweisen (etwa min. 50%).

Familienfreundliche Hochschule – neben 
dem weiteren Ausbau von Kinderhäusern, Be-
treuungsmöglichkeiten und Teilzeitstudium 
sollte für uns eine Hochschule insbesondere 
auch Unterstützung zur Promotion mit Kin-
dern bieten. Ähnlich dem Modell in der Pro-
fessorenschaft ist die Einführung von Dual Ca-
reer Möglichkeiten auch für Wissenschaftliche 
Mitglieder zu diskutieren.

Stärkung des wissenschaftlichen Mittel-

baus – für die kontinuierliche Arbeit einer 
Universität in Forschung und Lehre spielt der 
wissenschaftliche Mittelbau eine wesentliche 
Rolle. Gleichermaßen sollten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auch noch stärker in rich-
tungsweisende Entscheidungen der TU einge-
bunden werden.

Offene Diskussionskultur, als grundlegen-
de Vorraussetzung für Forschung und Lehre. 
Viele Prozesse und Entscheidungen erfordern 
Diskussionen und Informationsaustausch – 
Berufungen, Neuordnung von Studiengängen 
oder die Umsetzung der Zivilklausel. Gremien, 
Statusgruppen, Institute, Fachbereiche und 
Dezernate müssen besser und intensiver mit-
einander kommunizieren.

Fachliche Vielfältigkeit - Die Fachkultur an 
der Universität lebt nicht ausschließlich von 
den großen Lehr- und Forschungsbereichen, 
sondern insbesondere auch vom vielfältigen 
Angebot. Von I wie Interdisziplinarität bis L 
wie Lehrerbildung soll diese Vielfältigkeit wei-
ter ausgeprägt und gestärkt werden.

Angemessene Lehrbelastung für Wissen-

schaftliche Mitglieder – die zeitliche Vertei-
lung zwischen den wichtigen Aufgaben in der 
Lehre, der Möglichkeit zur eigenen Qualifika-
tion und der Mitarbeit an Forschungsprojek-
ten muss klar nachvollziehbar und in voraus-
schauender Weise geplant werden.

Promotionsstipendien – erhöhen teilweise 
die Freiheit von Promovierenden. Jedoch ber-
gen sie auch Risiken, insbesondere im Bereich 
der sozialen Absicherung der Kandidatinnen 
und Kandidaten. Es sollte überprüft werden, 
ob mehr vertragliche Anstellungen möglich 
sind, aber auch ob Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten die entsprechenden Freiheiten (Ar-
beitszeit etc.) genießen,

Angebote für Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter im Rahmen ihrer Tätigkeit, aber auch 
für außeruniversitäre Belange sollten einge-
führt oder gestärkt werden. Eine enge Koope-
ration mit der Stadt Darmstadt in Fragen von 
Wohn- und Lebensqualität sollte angestrebt 
werden.

Unsere Liste: Tristan Alex (FB 04), Sonja Mars 
(04), Jens Gallenbacher (20), Olga Zitzelsber-
ger (03), Moritz Kütt (05), Andreas Mars (04), 
Holger Grothe (04), Nadine Balzter (03), Ha-
rald Bierbaum (03), Pascal Büscher (05), Alf 
Gerisch (04), Marion Eger (HDA).

Kontakt: moritz.kuett@physik.tu-darmstadt.
de , Tel. 2950
www.rat-der-wimis.de

Durchsetzungsstark, mutig, kreativ – Rat der WiMis

Wir sind eine Gruppe Studierender, die sich 
hochschulpolitisch engagieren und möchten, 
dass Studierende sich ein eigenes Urteil über 
Politik bilden. Viele von uns sind auch außer-
halb der Universität politisch aktiv. Wir stehen 
den Jusos und der SPD nahe, sind aber unab-
hängig und finanzieren uns selbst. Was uns 
verbindet sind drei Grundwerte: Freiheit, Ge-
rechtigkeit, Solidarität.

Aber was bedeutet das jetzt für die Universi-

tät? Ein paar Beispiele: Anwesenheitspflicht 
ist für uns eine Einschränkung von Freiheit. 
Wer sich seine Arbeitszeiten nicht aussuchen 
kann, ist froh, wenn er_sie den Stoff zuhause 
nachlernen kann – anstatt wegen fehlender 
Anwesenheit durchzufallen. Gerecht finden 
wir, wenn alle Studierenden Anspruch auf 
einen Masterplatz haben – und nicht nur die 
besten zehn Prozent. Solidarität kann heißen, 
sich für mehr BAföG einzusetzen, obwohl man 
selber gar keines braucht.

Ziel erreicht: die mündliche 

Ergänzungsprüfung!

Wer dreimal durchfällt, ist raus – für immer. 
Für uns kann es nicht sein, dass eine einzi-
ge Prüfung über ein ganzes Studium ent-
scheidet. Wir haben nach langem Kämpfen 
erreicht, dass die mündliche Ergänzungsprü-
fung eingeführt wurde. Nach dreimaligem 
Durchfallen kann die Note auf eine 4,0 geret-
tet werden.

Bezahlbarer Wohnraum für Darmstadt!

Die Wohnraumsituation in Darmstadt ist kata-
strophal. Trotzdem stehen in Darmstadts Sü-
den hunderte Wohnungen leer. Durch unsere 
Kontakte in die Stadtverordnetenversamm-
lung und den hessischen Landtag machen wir 
uns auch zukünftig für studentische Interes-
sen stark.

Gute Bezahlung für studentische 

Hilfskräfte und wissenschaftliche 
Mitarbeiter_innen!

Ein Job an der Universität erscheint vielen als 
Glücksfall. Eine solche Stelle steht für gute 
Kontakte in der Wissenschaft und meist für fle-
xible Arbeitszeiten. Die Realität sieht leider an-
ders aus. Studentische und wissenschaftliche 
Mitarbeiter_innen werden nicht angemessen 
bezahlt oder erhalten nur befristete Verträge. 
Wir setzen uns dafür ein, eine einheitliche Re-
gelung für die TU Darmstadt zu schaffen.

Das hier sind nur unsere wichtigsten Forde-
rungen. Wenn du noch mehr über uns wissen 
willst oder Lust hast bei uns mitzumachen, be-
suche uns auf
www.jusos-tud.de oder auf 
facebook.com/jusos.tu.darmstadt

Deine Jusos und Unabhängige

Jusos und Unabhängige
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Nach wie vor herrscht in Darmstadt eine gra-
vierende Wohnungsnot. Etliche Menschen fin-
den keine Wohnung, oder können sich - trotz 
mehrerer Jobs - ihre eigene nicht mehr leisten, 
weil die Miete extrem gestiegen ist. Die Miet-
kosten in Darmstadt liegen im bundesweiten 
Vergleich auf demselben Niveau wie die von 
Großstädten wie Frankfurt, Köln und Düssel-
dorf. Nur jene in Hamburg und München sind 
noch leicht teurer.

Dies hat starke soziale Auswirkungen und 
trifft nicht nur Studierende, sondern vor al-
lem finanziell schlechter gestellte Familien, 
die aus der Stadt verdrängt werden. Durch 
rassistische Vorurteile trifft es Menschen mit 
Migrationshintergrund am härtesten. Oft ist 
ein „nicht deutsch“-klingender Name schon 
ein Grund dafür, keine Antwort von Vermie-

ter_innen zu erhalten. Auf den studentischen 
Wohnungsmarkt drängen derzeit außerdem 
immer mehr Investor_innenprojekte, die die 
fatale Situation ausnutzen, um Rendite daraus 
zu schlagen. Dies wird zu einer weiteren Ver-
schärfung führen.

Da in diesem Jahr in Hessen gleich zwei große 
Wahlen anstehen, hat sich die hessische Lan-
desregierung zu einem Wahlkampftrick hin-
reißen lassen und 2000 neue Wohnheimplätze 
für Hessen versprochen. Doch auch diese Zahl 
wird keinerlei Entspannung bringen und zeigt 
eher den Versuch, die bislang völlig unzurei-
chende Förderung zu überspielen.

Interessant allerdings ist, dass durch das 
Wahlkampfmanöver eine Zwischennutzung 
der Kasernen im Süden der Stadt wieder wahr-

scheinlicher wurde. Die Kasernengebäude ste-
hen seit 5 Jahren leer und könnten kurz- bis 
mittelfristig über 3000 Menschen Platz zum 
Wohnen bieten. Die Verhandlungen zwischen 
Studierendenwerk und BImA (diese verwaltet 
die Kasernen) wurden scheinbar wieder aufge-
nommen und ein Bezug zum kommenden Win-
tersemester scheint immer wahrscheinlicher. 
Sollte es jedoch bei den bisher verhandelten 
150 Plätzen bleiben, wird auch diese Anstren-
gung nur einen Tropfen auf dem heißen Stein 
darstellen.

Neues vom Darmstädter Wohnungsmarkt
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Das Semesterticket basiert auf einem Soli-
darmodell, was bedeutet, dass alle Vorteile 
des Semestertickets durch den Beitrag aller 
Studierenden ermöglicht werden. Momen-
tan kostet es 110 Euro und gilt im gesamten 
RMV-Gebiet sowie in einigen Teilbereichen 
der angrenzenden Verkehrsverbünde. Einen 
Überblick über den Gültigkeitsbereich könnt 
ihr unter [1] bekommen.

Aktuell beschäftigen wir uns mit verschieden 
Themen, die das Semesterticket betreffen. Wir 
prüfen, ob es sich für die Studierendenschaft 
lohnt, bestimmte Erweiterungen mit angren-
zenden Nahverkehrsanbietern auszuhandeln, 
wie es mit dem VAB (Verkehrsgemeinschaft 
am Bayerischen Untermain) geplant war, um 
eine einfachere Verbindung nach Aschaffen-
burg und Umgebung zu ermöglichen. Jedoch 
stößt man dabei oft auf Probleme und Wider-
stand. Teilweise haben Verkehrsunternehmen 
ein großes, teilweise gar kein Interesse daran, 
für eine Vielzahl von Studierenden günstige 
Fahrkarten anzubieten.

Ein weiteres Thema, das in jüngster Vergan-
genheit im Zusammenhang mit dem Semes-
terticket besprochen wurde, ist der Fahr-

radverleih. Wir sind als AStA bestrebt, in 
Verhandlungen zu treten, um pendelnden 
Studierenden die Möglichkeit zu geben, sich 
kostengünstig Fahrräder im innerstädtischen 
Bereich mieten zu können, um dadurch flexi-
bler und weniger an den ÖPNV gebunden zu 
sein. Der RMV evaluiert ein entsprechendes 
Angebot gerade - wir bleiben dran!

Das Verkehrsreferat informiert

Das Queer Referat des AStA der TU Darmstadt 
nahm am 19. Runden Tisch des hessischen 
Sozialministeriums teil. Dieser widmete sich 
dem Thema „Es ist normal, verschieden zu 
sein“ und fand für viele hessische Gruppierun-
gen ungünstigerweise am internationalen Tag 
gegen Homo- und Transphobie statt - dem 17. 
Mai. Es war der erste Runde Tisch nach Ent-
lassung der vier externen Berater_innen des 
hessischen Sozialministeriums zum Thema 
gleichgeschlechtliche Lebensweisen[1].

Im Fokus des Treffens stand das vorläufige Pa-
pier „Hessische Politik für Menschen aller se-
xuellen und geschlechtlichen Identitäten“ des 
hessischen Sozialministeriums[2], zu dessen 
Besprechung auch der aktuelle hessische Sozi-
alminister Stefan Grüttner kurzzeitig zugegen 
war. Die Öffnung von einer lesbisch-schwul 
ausgerichteten Politik und Hinwendung zu 
einer breiten Queer-Politik ist ein positiver 
Anfang und stellt einen begrüßenswerten Pa-
radigmenwechsel in der bisherigen Gleichstel-
lungspolitik des Landes Hessens dar.

Das Queer-Referat zeigte sich allerdings ent-
täuscht, dass das Papier lediglich Absichtser-
klärungen ohne finanzielle Basis und konkrete 
Handlungsabsichten beinhaltet. Abstimmun-

gen mit anderen Ministerien und der Lan-
desregierung fehlen komplett und führten 
bereits zu gravierenden Änderungen. So wur-
de zunächst die konkrete Beitrittsabsicht des 
Landes Hessens zur „Koalition gegen Diskri-
minierung“ der Antidiskriminierungsstelle 
des Bundes erklärt [Stand 5.2.2013] und nach 
Widerspruch im Kabinett durch die Formulie-
rung der „Prüfung“ des Sachverhaltes ersetzt 
[Stand 15.5.2013]. Angesichts der Vielzahl der 
zu prüfenden Maßnahmen bleibt also abzu-
warten, ob auch diese wünschenswert, aber 
nicht politisch durchsetzbar sind. Auf die di-
rekte Nachfrage des Queer-Referats beim 
Sozialminister, ob das Papier lediglich sym-
bolpolitischen Charakter habe, entgegnete 
dieser, dass ihm seine Zeit zu schade für Sym-
bolpolitik sei. Auf mehrfache Nachfragen nach 
konkreten Maßnahmen zur Umsetzung des 
Papieres aus der Runde antwortete er jedoch 
ausweichend und kündigte keine konkreten 
Schritte an. Insgesamt bleibt zu hoffen, dass 
überhaupt politische Taten aus dem vorliegen-
den Papier folgen werden und es nicht in den 
verbleibenden Monaten der Legislaturperiode 
in der Schublade verschwindet.

Da auch die politische Zukunft des Ministers 
unklar ist (abhängig von Wahlausgang, sowie 

Konstituierung einer neuen Landesregierung), 
fordert ihn das Queer-Referat explizit dazu 
auf, seine verbleibende Zeit zu nutzen und die 
Gleichstellung von LGBTIQ-Menschen und de-
ren Lebensweisen voranzutreiben, wie er es im 
vorliegenden Papier in Aussicht stellt und eine 
dauerhafte Anlaufstelle zur Umsetzung dieser 
Maßnahmen in seinem Ministerium auszuwei-
sen. Die Gleichstellungs- und Sozialpolitik darf 
nicht länger an der Lebenswirklichkeit der 
Menschen vorbeigehen und muss ein ernstes 
Anliegen aller politischen Parteien sein.

Das Queer-Referat des AStA der TU Darmstadt 
wird sich auch zukünftig für diese Belange ein-
setzen und in Kooperation mit Organisationen 
wie dem QueerNet Hessen die politische Um-
setzung der Gleichstellung von LGBTIQ-Men-
schen einfordern.

Begriffserklärung

LGBTIQ: Lesbisch, Gay (schwul), Bisexuell, 
Trans*, Intersexuell, Queer

Quellen:

[1] http://bit.ly/LB7mW0
[2] http://bit.ly/13wKQT3

Runder Tisch im Hessischen Sozialministerium 

„Es ist normal, verschieden zu sein“

Semesterticket

Solltet ihr Fragen, Kommentare oder 
Anregungen bezüglich des Semester-
tickets haben, könnt ihr diese gerne 
per Mail an das Mobilitätsreferat des 
AStAs senden. Wir versuchen alle An-
fragen so schnell wie möglich zu bear-
beiten. Natürlich könnt ihr auch zu den 
Öffnungszeiten im AStA Büro anrufen.

Kontakt: verkehr@asta.tu-darmstadt.de

[1] http://bit.ly/iYP3c7

Foto: Susann Weißheit

Mehr Infos auch auf dem neu entstan-
denen Blog: 
https://wohnungsnotda.noblogs.org/

Die grüne Hochschulgruppe der TU 
Darmstadt

Manchmal entsteht der Eindruck im Studium, 
so schnell wie möglich „abgefertigt“ zu wer-
den. Stattdessen fordern wir Selbstbestim-
mung, qualitativ hochwertige Nahrung, einen 
konsequenten Ausbau der Radwege und zu-
sätzliche Freiräume.

Mehr Kapazitäten an der TU Darmstadt!

Immer mehr Studierende strömen an die 
Universitäten - so auch in Darmstadt. Schon 
jetzt verstecken sich die Fachbereiche der 
TU hinter Zulassungsbeschränkungen, denn 
die Kapazitäten werden noch immer nicht für 
den massiven Ansturm ausreichen. Campus-
grüne ist deshalb stets im Gespräch mit den 
Verantwortlichen der TU Darmstadt und setzt 
sich für die Verbesserung der Studiensituati-
on für alle Studierenden durch eine stärkere 
individuelle Betreuung, mehr Räume und Ver-
anstaltungstermine ein. Campusgrüne fordert 
den Abbau von Zugangsvoraussetzungen, um 
gesellschaftlicher Elitenbildung entgegenzu-
wirken - (Master)Studienplätze für alle!

Kulturangebote für Studierende

Wir setzen uns für ein breiteres Angebot an 
kostenlosen Kulturangeboten ein. Dazu stre-
ben wir ein Abkommen mit Darmstädter Mu-
seen, ähnlich der Kooperation mit dem Staats-
theater, an. Außerdem muss das Angebot an 
Sprachkursen deutlich ausgeweitet werden, 
um den interkulturellen Austausch innerhalb 
der Studierendenschaft zu ermöglichen. Allen 

Studierenden sollte die Möglichkeit geboten 
werden, kostenlos weitere Sprachen zu ler-
nen, anstatt im Anmeldechaos zu versinken.

Selbstbestimmtes Leben und Lernen!

Wir setzen uns dafür ein, dass alle Studieren-
den ihr Studium selbst gestalten können. Dazu 
fordern wir einen konsequenten Ausbau der 
E-Learning-Angebote, inklusive der Bereit-
stellung von Vorlesungsaufzeichnungen für 
alle Grundlagenveranstaltungen. Gleichzeitig 
lehnen wir Anwesenheitspflichten grundsätz-
lich ab, der Anreiz zum Besuch von Veranstal-
tungen muss durch die Lehre selbst realisiert 
werden. Auch die Studienplanung muss selbst-
bestimmt möglich sein, dazu fordern wir die 
Einführung des Teilzeitstudiums in allen Studi-
engängen. In der Bundespolitik setzen wir uns 
parallel dafür ein, die BAföG-Regelung auf das 
Teilzeitstudium zu erweitern. Außerdem for-
dern wir intensivere individuelle Betreuung, 
zusätzliche Wahlmöglichkeiten in den Studien-
ordnungen und mehr Zeit, sich mit Studienin-
halten tiefgehend auseinanderzusetzen!

Anbindung der Lichtwiese

Wir unterstützen seit langem aktiv die Forde-
rung, den Campus Lichtwiese direkt an das 
Straßenbahnnetz anzubinden. Eine schnelle 
Verbindung der beiden Campi kann und darf 
nicht ausschließlich auf motorisierte Fortbe-
wegung setzten. Eine Fahrradstraße von der 
Innenstadt zur Lichtwiese bringt frischen Wind 
in den Alltag des Studiums. Daher fordern wir 
den Ausbau der bestehenden Fahrradwege bis 
hin zur Einrichtung einer Fahrradstraße. Für 
alle Campi fordern wir die Einrichtung zusätz-
licher Fahrradstellplätze an geeigneter Stelle.

Mehr bezahlbarer Wohnraum für 

Darmstadt!

Wir alle kennen die Auswirkungen der ange-
spannten Wohnsituation - und die Situation 
verschärft sich immer weiter! Insgesamt rech-
nen Bauverein und Studierendenwerk mit tau-
senden fehlenden Wohnplätzen, die in abseh-
barer Zeit nicht bereitgestellt werden können. 

Gleichzeitig stehen mit den ehemaligen Kaser-
nen 3000 Wohnplätze leer. Durch unseren Ein-
satz gegen die Wohnungsnot haben Stadt und 
Eigentümerin der Kasernen, die Bundesimmo-
bilienanstalt, Verhandlungen aufgenommen. 
Wir werden den Druck intensivieren, um mög-
lichst viele neue Wohnungen für Studierende 
in den Kasernen zu schaffen. Aber auch dar-
über hinaus setzen wir uns für zusätzlichen 
öffentlichen und bezahlbaren Wohnraum ein.

Qualität statt Massenabfertigung

Unser Anspruch ist eine Mensa nach dem 
Geschmack aller Studierenden und kein Ein-
heitsbrei. Wir fordern bei allen Zutaten regi-
onalen und somit saisonalen Bezug und faire, 
gentechnikfreie Erzeugung. Im Rahmen einer 
transparenten Zubereitung müssen Inhalts- 
und Zusatzstoffe überall klar gekennzeichnet 
sein, dies ist besonders für Allergiker_innen 
wichtig. Auch im AK Mensa und im Verwal-
tungsrat des Studierendenwerks setzen wir 
uns für euch ein: Mindestens ein veganes 
warmes Essen täglich, eine schonendere und 
frische Zubereitung der Speisen, ein höherer 
Bio-Anteil...

Semesterticket erweitern

Wir setzen uns dafür ein, dass das Semester-
ticket um den Verkehrsverbund Rhein-Neckar 
(VRN) und den Nordhessischen Verkehrsver-
bund (NVV) erweitert wird. Damit wird die mi-
serable Pendler_innensituation für Studieren-
de aus Mannheim und Heidelberg verbessert 
und die fiktive Landesgrenze überwunden.

Campusgrüne bedeutet: Nachhaltigkeit, 
Transparenz, mehr Mitbestimmung, Grüne 
Uni, Demokratie, politische Bildung, Gleich-
berechtigung, Freiheit, Energieeffizienz, 
Ressourcenschonung, Weltfrieden, Ernäh-
rungssouveränität, kulturelle Vielfalt, mehr 
Mobilität, Freiräume, Bio-Essen, Selbstbe-
stimmung, bezahlbarer Wohnraum, Gesund-
heit, Antifaschismus, Vereinbarkeit von Studi-
um und Familie, solidarische Landwirtschaft, 
Vereinbarkeit von Studium und Job, Solidari-
tät, Fairness und Lebensfreude. 

Campusgrüne Darmstadt

TUD
campus

Grüne
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Absichtliche Leerseite
Leider hat die WiMi-Liste „TUD Aktiv“ keinen Beitrag eingereicht.



Die Stadt Darmstadt wirbt nach außen häu-
fig mit ihrer Weltoffenheit. Unter dem Label 
des Multikulturalismus soll deutlich gemacht 
werden, dass alle Menschen willkommen sind. 
Ebenfalls setzt die TU Darmstadt, nicht zu-
letzt aufgrund der Exellenzinitiative, auf eine 
starke Internationalisierung ihrer technischen 
Studiengänge. Sobald nicht-deutsche Men-
schen eine gute Leistung erbringen können 
und effizient sind, werden sie in Darmstadt 
und an der TU mit offenen Armen empfangen. 
Doch was passiert nach der Deklarierung zu 
einem Aushängeschild mit diesen Menschen 
oder weiter gefragt, was passiert mit denen, 
die „nicht ausreichend gut“ für Deutschland 
sind? Die folgenden Beispiele sollen deutlich 
machen, dass staatlicher und gesellschaftli-
cher Rassismus nicht bloß ein Hirngespinst 
radikaler Linker ist.

Ausländerbehörde der Stadt Darmstadt, 

Bürgerbüro/ Ordnungsamt, Akademisches 

Auslandsamt, Beratungen des Studieren-

denwerks

Immer wieder kommt es vor, dass es Probleme 
mit dem Visum gibt oder dass ein Beratungsbe-
darf aufgrund des Wohnheimplatzes besteht. 
Die Öffnungszeiten für all die aufgezählten 
Stellen sind allerdings immer nur vormittags. 
Dies ist nicht tragbar, da in dieser Zeit oftmals 
Veranstaltungen in der Universität stattfinden. 
Eine Verlängerung der Öffnungszeiten in den 
Nachmittag oder vor Vorlesungsbeginn wäre 
ein notwendiger Schritt, um der Beratungs-

nachfrage gerecht zu werden. Dazu kommt, 
dass, obwohl die TU Darmstadt seit Jahren eng-
lischsprachige Studiengänge anbietet, viele 
Mitarbeiter_innen der Ausländerbehörde, der 
TUD und des Studierendenwerks nur Deutsch 
sprechen (auch bei Terminabsprachen am Te-
lefon). Falls ein Studierender der deutschen 
Sprache nicht mächtig ist, wird er/ sie ohne 
Annahme des Problems weggeschickt. Es ist 
unabdinglich, dass diese Einrichtungen eine_n 
Dolmetscher_in für die meistgesprochenen 
Sprachen bereitstellen. Der Ermessungsspiel-
raum der Ausländerbehörde in Darmstadt 
wird, im Vergleich zu anderen Behörden um 
Darmstadt herum (Dieburg, Bergstraße) ziem-
lich restriktiv gehandhabt. Darunter leiden 
viele internationale Studierende - ohne ein be-
stimmtes Schema werden Jahresvisa oder Auf-
enthaltstitel verteilt oder eben auch nicht, was 
zu sehr prekären und psychisch belastenden 
Situationen führt. 

Um eine bessere Transparenz zu schaffen und 
dem AStA bessere Beratungsmöglichkeiten 
geben zu können, sollten die Verwaltungsan-
weisungen, die den Ablauf einer Visa- bzw. 
Aufenthaltsvergabe in einem Landkreis festle-
gen, offengeklegt und frei verfügbar sein. Die-
se müssen natürlich auch in alle relevanten 
Sprachen übersetzt sein! Wir möchten, dass 
die Stadt Darmstadt, die sich als weltoffene 
Stadt, sowie die Uni, die sich als internatio-
naler Standort präsentiert, dies auch in ihrer 
Ausländerbehörde bzw. im Umgang mit ihren 
nicht-deutschen Menschen macht.  
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Deutsche Zustände

Am 6. Mai 2013 begann in München der Pro-
zess gegen Beate Zschäpe und weitere vier 
Neonazis wegen Mitgliedschaft in bzw. Un-
terstützung einer terroristischen Vereinigung 
nach § 129a und Beihilfe zu Mord. Wesent-
liches ist bereits – ohne Prozess – „geklärt“: 
Laut Anklageschrift bestand der Nationalsozi-
alistische Untergrund/NSU aus drei Mitglie-
dern, das letzte lebende Mitglied soll Beate 
Zschäpe sein. 

Die Frage der Verwicklung staatlicher Behör-
den in die NSU-Morde ist ebenfalls bereits 
aufgeklärt: „Es gab bei unseren Ermittlungen 
keine tragfähigen Hinweise auf eine straf-
rechtlich relevante Verstrickung staatlicher 
Stellen in die Straftaten des NSU“, bekräftigte 
Generalbundesanwalt Harald Range in Karls-
ruhe. (Deutschland today vom 12.12.2012)

Ebenso will die Generalbundesanwaltschaft 
keine Belege dafür gefunden haben, dass es 
„Verflechtungen des NSU mit anderen Grup-
pierungen“ (FAZ vom 8.11.2012) gab. Damit 
will die Generalbundesanwaltschaft etwas 
justiziabel machen, was seit zwei Jahren kol-
portiert wird: Der Nationalsozialistische Un-
tergrund/NSU ist „das Zwickauer Terrortrio“, 
Beate Zschäpe das letzte lebende Mitglied, die 
NSU bereits vor Prozessbeginn tot - alles wie-
der gut. Die Frage ist also nicht, wer ab dem 6. 
Mai 2013 auf der Anklagebank sitzt, was dort 
verhandelt werden soll. Die Frage ist vielmehr, 
wer nicht vor Gericht steht, was alles nicht 
verhandelt wird.

Der Prozess ist auf zwei Jahre angesetzt. Viel, 
sehr viel Zeit, um herauszufinden, was mit 
diesem Prozess verhindert werden soll! Drei-
zehn Jahre wusste keiner in den zahlreichen 
Strafverfolgungsorganen, dass es eine neona-
zistische Terrorgruppe namens „Nationalsozi-
alistischer Untergrund“ (NSU) gibt. Nachdem 
die Existenz des NSU Ende 2011 nicht mehr 
zu verheimlichen war, wussten alle, die Polizei, 
die Geheimdienste, die Innenministerien, die 
Generalbundesanwaltschaft und alle Leitmedi-

en, dass der NSU aus exakt drei Mitgliedern 
besteht. Weder fünf, nicht zwanzig, noch eine 
bislang unbekannte Zahl. Exakt drei!

Nun sind über achtzehn Monate vergangen, 
seit öffentlich geworden ist, dass das, was drei-
zehn Jahre lang ins kriminelle, ausländische 
Milieus abgeschoben wurde, eine beispiellose 
neonazistische Mordserie war. Eine neonazis-
tische Mordserie, bei der die einflussreichsten 
Helfer des Nationalsozialistischen Untergrun-
des/NSU nicht aus den Reihen der Kamerad-
schaften oder aus Blood & Honour- Gruppie-
rungen kamen, sondern aus dem staatlichen 
„Sicherheits“apparat selbst. Während die 
Aufklärer unentwegt „lückenlose Aufklärung“ 
rufen, reiht sich ein „einmaliger Vorgang“ an 
den anderen: Vertuschungen, Täuschungen, 
Vernichtung und Unterschlagung von Beweis-
mitteln, Aktenmanipulationen, Falschaussa-
gen usw. …

Keine Frage: Viele wundert nichts mehr, an-
dere sehen sich nur darin bestätigt, was sie 
seit Jahren, seit Jahrzehnten rufen und sagen: 
„Deutsche Polizisten schützen die Faschisten“. 
Und natürlich brauchen viele Linke keine 
zusätzlichen Beweise dafür, dass der Verfas-
sungsschutz abgeschafft gehört. 

Auf den ersten Blick einleuchtend, auf den 
zweiten ziemlich falsch: Noch nie bot sich ei-
ner kritischen Öffentlichkeit, der Linken ein 
solch präziser Einblick in Verfolgungsorga-
ne. Noch nie zeigten sich staatliche Struktu-
ren auf eine Weise, die die Frage beantwor-
ten hilft: Um was für einen Staat handelt es 
sich heute? Um einen Überwachungsstaat? 
Um einen tiefen Staat, in dem sich Staats-
terrorismus und demokratische Wahlen nicht 
ausschließen? Um einen Staat, der operative 
Kerne herausgebildet hat, die weder institu-
tionell legitimiert sind, noch parlamentarisch 
kontrolliert werden? Operative Kerne, für die 
Terrorismus und Unterstützung von terroris-
tischen Aktionen kein Problem sind, sondern 
konstituierendes Moment? 

Wem die Verfasstheit dieses Staates nicht egal 
ist, wer in seiner Kritik nicht nur radikal sein 
will, sondern sie im Detail belegen und be-
gründen will, damit daraus eine Praxis wird, 
also mehr als eine gute Haltung, der sollte sich 
angesichts der vielen Skandalen rund um die 
neonazistische Mordserie nicht müde abdre-
hen, sondern hellwach hinschauen.

Wolf Wetzel

Der NSU-VS-Komplex. Wo beginnt der Nati-
onalsozialistische Untergrund - wo hört der 
Staat auf? 

Wolf Wetzel, Unrast Verlag, Münster April 
2013, ISBN: 978-3-89771-537-0 

Der NSU und der Verfassungs-

schutz, die Pannen und das System

Die internationale Arbeit des AStA

Neben dem Projekt „Tutor Internati-
onal“, in dem Studierende für Studie-
rende fachlich, sozial und kulturell in-
ternationalen Studierenden Angebote 
machen und Unterstützung geben (Fa-
cebook TUD Tutor International), ar-
beiten drei Ausländer_innenreferenten 
für den AStA. Diese unterstützen die 
internationalen Studierenden, die sich 
in einer Gruppe organisiert haben und 
halten Kontakt zu den internationalen 
Studierendenverbänden. Außerdem bie-
ten sie eine regelmäßige Sprechstunde 
an. Darüber hinaus kann jede_r Stu-
dent_in eine kostenlose Rechtsberatung 
in Anspruch nehmen. Dort gibt es einen 
auf Ausländerrecht spezialisierten An-
walt, der euch bei all euren rechtlichen 
Fragen unterstützt. Aber wir brauchen 
auch eure Unterstützung für einen star-
ken AStA - deshalb geht wählen! 

Änderung des Aufenthaltstitels für 

syrische Studierende 

Nach einem Erlass des Innenministe-
riums, der auf dem Aufenthaltsgesetz 
Paragraph 23 fußt, sind syrische Stu-
dierende ab sofort berechtigt, BAföG 
zu beantragen. Aufgrund der äußerst 
angespannten Lage in Syrien wird allen 
syrischen Menschen eine Aufenthalts-
erlaubnis sowie das Recht auf die Aus-
übung einer Erwerbstätigkeit erteilt. In Kooperation mit dem AStA der Hochschu-

le Darmstadt veranstaltet der AStA der TU 
Darmstadt im laufenden Sommersemester 
eine Ringvorlesung zum Themenkomplex Re-
ligion und Religionskritik.

Im „westlichen“ Kulturkreis hat es die organi-
sierte Religion seit der Aufklärung nicht immer 
leicht. Insbesondere seit der Veröffentlichung 
von Darwins Thesen zur Evolution befindet sie 
sich auf dem Rückzug. In Deutschland – und 
hier vor allem in den neuen Bundesländern 
– mehrt sich die Zahl der Personen, die kei-
ner Religionsgemeinschaft angehören. Auch 
im Westen steigt die Zahl der Kirchenaustrit-
te und viele Gemeinden können allenfalls an 
hohen Feiertagen noch eine nennenswerte 
Besucher_innenzahl verzeichnen. Gleichzeitig 
erhalten unter anderem im islamischen Raum 
radikale religiöse Strömungen regen Zulauf. 
Auch in Europa ist ein Aufschwung „ganzheit-
licher“ Ansätze zu verzeichnen - mittlerweile 
machen Werke mit esoterischem Inhalt im 
engeren und weiteren Sinne 25% der deutsch-
sprachigen Neuveröffentlichungen aus. Es 
zeigt sich also, dass obwohl die etablierten Re-
ligionsgemeinschaften zunehmend an Bedeu-
tung verlieren, für Religion an sich nicht das 
Gleiche gelten kann.

Die Ringvorlesung der ASten versucht sich die-
sem äußert komplexen Thema auf verschiede-
ne Arten zu nähern. So wird es beispielsweise 
um die Frage nach einer aktuellen Religions-
kritik genauso gehen wie um den Stellenwert 
der Religion in der heutigen Gesellschaft. 
Auch welchen (sozial-)psychologischen Stel-
lenwert religiöse Bekenntnisse einnehmen, 
werden sich die Vorträge widmen.

Drei Veranstaltungen haben bisher stattge-
funden. Hier findet ihr eine kurze Zusammen-
fassung:

Den Auftakt der Veranstaltungsreihe hat Lars 
Quadfasel, assoziiert in der Hamburger Studi-
enbibliothek und Journalist, gemacht und un-
ter dem Titel „Der heilige Schein des Kapitals 
- Zur Metakritik der Religion und Religionskri-
tik“ referiert. Quadfasel ging in seinem Vor-
trag darauf ein, dass der heutige „zwanghaf-
te Drang an irgendetwas zu glauben“, nichts 
anderes ist, als das Bedürfnis nach etwas 
Haltgebendem, „nach unbedingter Autorität“. 
Eine solche „Pseudoreligiösität“ ist im Sinne 
Adornos als „ungeglaubter Glaube“ zu begrei-
fen. Doch verfehlen „antiklerikale Aktivisten“ 
in ihrer Kritik gerade dieses Symptom und 

gehen in ihrem Positivismus, welcher Denken 
auf Fakten und nichts weiter reduziert, religi-
öse Schriften und Ideen in ihrer wissenschaft-
lichen Unhaltbarkeit an, bekämpfen dabei 
jedoch aber auch jene Kritik - „dass das, was 
ist, nicht alles ist“ - als „theologisch“, welche 
darauf abzielt, die bestehenden gesellschaft-
lichen Verhältnisse zu „transzendieren“, also 
das, was es zu retten gelte.

Darauf hat Ferdinand Sutterlüty, Professor für 
Soziologie mit dem Schwerpunkt Familien- 
und Jugendsoziologie am Fachbereich Gesell-
schaftswissenschaften der Goethe-Universität 
Frankfurt über „Christliche Deutungen sozia-
ler Ungleichheit. Zur Rolle religiöser Ideen“ 
gesprochen. Er hat in seinem Vortrag die „wi-
derständigen und kulturell angepassten Strö-
mungen und Bewegungen in der jüngeren Ge-
schichte der christlichen Kirchen“, fokussiert 
auf soziale Ungleichheit, in den Blick genom-
men. Sutterlüty stellte in seinem Vortrag reli-
giöse Vorstellungen verschiedener christlicher 
Kirchen heraus, die normativ „handlungslei-
tend“ für eine „aktive Parteinahme“ gegen-
über Entrechteten, Besitzlosen und Diskrimi-
nierten waren und sind. Als Beispiele führte 
er u.a. evangelikale Abolitionisten in den USA 
an, die Widerstand gegen die Sklaverei leiste-
ten und diese für illegal erklärten sowie be-
freiungstheologisch inspirierte Basisgemein-
den in Lateinamerika, die sich gegen Armut 
und für Basisdemokratie gegen diktatorische 
Regime einsetzten. Doch sind die Kirchen in 
Deutschland und Europa gegenwärtig nicht 
in der Lage, selbstständige religiöse Deutun-
gen sozialer Ungleichheit zu vollziehen und 
als Institution „gesellschaftlicher Selbstkritik 
und Sozialkritik“ zu agieren. „Mobilisierungs-
effekte“ bleiben für die Kirchen daher weitest-
gehend aus, denn besetzen sie aktuell, von 
einzelnen kleinen Gruppierungen abgesehen, 
Positionen, die bereits an Parteien oder Ver-
bände vergeben sind. Ein Beispiel dafür war 
die Bewahrung der sozialen Marktwirtschaft 
vor einem entfesselten Neoliberalismus, ohne 
dem etwas Neues hinzuzufügen und ohne 
ein religiöses Vokabular zu verwenden. Sie 
drücken dieses höchstens realitätsfern „frei-
schwebend fromm“ aus.

Auf der dritten Veranstaltung unserer Ring-
vorlesung war Hannah Wettig, Sozialwissen-
schaftlerin und Journalistin, zu Gast und hat 
über „Feministische Kämpfe in der islami-
schen Welt“ berichtet. Sie ging in ihrem Vor-
trag darauf ein, wie sich die feministische 
Kritik am Islam seit dem arabischen Frühling 

verändert hat. Im Islam, der in den meisten 
arabischen Ländern Staatsreligion ist, wobei 
die Scharia als „Quelle der Gesetzgebung“ 
herangezogen wird, sind „Polygamie, Schei-
dungs- und Erbrecht“ patriachal festgelegt 
und somit frauenfeindlich. Ähnlich verhält es 
sich mit der „Einschränkung der Bewegungs-
freiheit für Frauen“ sowie „weibliche Geni-
talverstümmelung“, die auch aus dem Islam 
abgeleitet werden können. Lange Zeit galt für 
Feministinnen in der islamische Welt, dass der 
Koran daher neu und nicht frauenfeindlich in-
terpretiert werden muss. Dies hat sich aller-
dings seit dem arabischen Frühling geändert. 
Erstmals wird von Feministinnen in der isla-
mischen Welt ihre Religion an sich in Frage 
gestellt und sie kritisieren die daraus abgelei-
teten Regeln als patriachal. Doch werden sie 
dafür angefeindet und ernten wütende Kritik, 
meist aufgrund antiwestlicher Ressentiments 
ihrer Kritiker_innen.

In diesem Rahmen setzen sich in den kommen-
den Wochen noch vier Referenten_innen mit 
Aspekten der Religionskritik auseinander.

Am 5. Juni unterzieht Luzie Kahlweiss, Poli-
tikwissenschaftlerin, den Begriff der „Isla-
mophobie als politischer Kampfbegriff“ einer 
Kritik. Am 19. Juni geht es weiter mit Physi-
ker Jörg Huber, der in seinem Vortrag „Der 
Aberglaube des Positivismus“ die Überhöhung 
von Wissenschaft zur Ersatzreligion kritisiert. 
Eine sozialpsychologische Perspektive auf das 
menschliche Bedürfnis nach Religiosität wird 
Hans-Joachim Busch, Professor für Soziolo-
gie und Sozialpsychologie am Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften der Universi-
tät Frankfurt, am 3. Juli einnehmen und der 
Frage nachgehen, ob zeitgenössische Formen 
der Religiosität als Illusionsbildung oder For-
men postsäkularer Vernunft zu begreifen sind.  
Den Abschluss der Ringvorlesung bildet am 
17. Juli Geert Hendrich, Lehrbeauftragter am 
Institut für Philosophie an der TU Darmstadt, 
mit seinem Vortrag zur ethischen und so- 
zialen Funktion von Religion im postsäkula-
ren Zeitalter. Die ASten freuen sich an allen 
Terminen über zahlreiche diskussionsfreud- 
ige Teilnehmer_innen!
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Hier nochmal alle Termine im Über-
blick:

5. Juni: Luzie Kahlweiss – „Islamo-
phobie“ als politischer Kampfbegriff 
(603qm, 18:30 Uhr)

19. Juni: Jörg Huber – Der Aberglau-
be des Positivismus (Café Glaskasten, 
18:30 Uhr)

03. Juli: Hans-Joachim Busch – Reli-
giosität heute – Illusionsbildung oder 
postsäkulare Vernunft? Sozialpsycho-
logische Überlegungen (Café Glas-
kasten, 18:30 Uhr 17. Juli: Geert Hen-
drich - „Is there anybody out there?“ 
Zur ethischen und sozialen Funktion 
von Religion im postsäkularen Zeital-
ter (Café Glaskasten, 18.30 Uhr)

Bitte beachtet, dass ab dem 19. Juni 
alle Veranstaltungen im Café Glaskas-
ten auf dem Campus der Hochschule 
Darmstadt im Hochhaus, Schöffer-
straße 3 stattfinden. Beginn ist jeweils 
um 18:30 Uhr.

Mehr Infos zur Ringvorlesung und 
Veranstaltungen des Referats für poli-
tische Bildung im AStA der TU Darm-
stadt gibt’s hier: https://www.face-
book.com/polbiltud



p
o

l
i
t
i
k

1
3

p
o

l
i
t
i
k

1
2

Was ist für mich eigentlich Bildung? Die-
se Frage sollte sich nicht nur jede einzelne 
Person mal gestellt haben, es wäre auch an-
gebracht und sehr interessant, diese Frage 
in der Universität, den Seminaren, Übungen 
und Vorlesungen zu diskutieren. Doch davon 
wird - mit Ausnahme einer Veranstaltung in 
der Pädagogik[1] - abgesehen. Was Bildung ist, 
steht in der Universität nämlich schon fest. 
Ab dem ersten Moment konfrontiert mit An-
wesenheitslisten, und Klausurterminen sowie 
einem fest durchstrukturierten Zeitplan bleibt 
nicht viel Zeit für grundlegende Diskussionen 
und abweichende Themen. Die Universität 
lehrt nicht, um zu lehren, um Inhalte unab-
hängig ihres Nutzens in der Berufswelt zu dis-
kutieren oder um in Betracht zu ziehen, dass 
auch „einfaches Interesse ohne Berufsgedan-
ken“ ein annehmbarer Studiengrund ist. Die 
Universität lehrt um zu können, arbeiten zu 
können, konsumieren zu können und Aufträge 
und Anweisungen ausführen zu können. Be-
sonders deutlich wird das mit der verstärkten 
Präsenz von Unternehmen in der Universität 
und deren Einfluss auf Bildung, Forschung 
und Lehre. Bildung ist kaum noch unabhängig 
von Leistung und Zukunftsplanung zu denken.

Dem möchten wir entgegenwirken!

Natürlich ist freie, kritische und selbstbe-
stimmte Bildung in einem System der Konkur-
renz und Unterdrückung nicht vorstellbar oder 
annähernd umsetzbar. Die Schlussfolgerung 
daraus sollte und darf allerdings nicht sein, die 
bestehenden Verhältnisse als fest und unverän-
derbar anzunehmen und aufzuhören diese kri-
tisch zu hinterfragen. Viel mehr sollte mensch 
sich Freiräume schaffen und in diesen über 
eine andere Gesellschaft nachdenken. Wie die-
se aussieht? Wer weiß?

Alternatives Bildungscamp

Auf dem Bildungscamp vom 24. bis zum 28. 
Juni wird es von Montag bis Freitag Workshops 
zu den Themen Gesellschaft, Bildung, Wissen-
schaft und Menschen geben. Unter den über-
geordneten Begriffen Bildung, Ökonomie, Sozi-
ales, Ökologie und Utopie sollen verschiedene 
politische Themen vorgestellt und diskutiert 
werden. Workshops zu „kritische Wissenschaf-
ten“, „kritische Theorie“, „Ökonomisierung der 
Bildung“ und „Militarisierung der Gesellschaft“ 
werden an den ersten beiden Tagen stattfin-

den. Queere Themen und das Thema „Leben in 
der Illegalität“ werden am Mittwoch im Mittel-
punkt stehen. Alternative Anbaumöglichkeiten 
und Essgewohnheiten werden am Donnerstag 
diskutiert und ausprobiert werden. Und am 
Freitag bleibt genug Zeit um sich das „schöne 
Leben“ vorzustellen und Pläne zu schmieden, 
wie es zu diesem kommen könnte. Die Woche 
soll, bunt, laut und anders werden. Also wird 
es neben Workshops und Vorträgen, auch ge-
meinsame Filmabende, Diskussionsrunden, 
kreative Aktionen, musikalische Abendgestal-
tung und veganes Abendessen geben.

Kurz gesagt: Wir möchten gemeinsam Kritik 
üben und diskutieren. Über eine andere Ge-
sellschaft nachdenken. Über einen anderen 
Alltag und eine andere Bildung. Kreativ sein 
und Ideen austauschen. Und den grauen All-
tag durch eine bunte und sonnige Alternative 
aufbrechen. Wir freuen uns über viele neue 
und alte Gesichter, spannende Diskussionen 
und Anregungen. Also schaut vorbei, beteiligt 
euch, wie auch immer ihr wollt.

[1] Seminar „Politische Dimensionen pädagogischer Theo-
riebildung“ von Peter Euler, TUCaN: http://bit.ly/11294Bz

Alternative Bildungswoche

Zum Wintersemester 2012/13 wurde das Vor-
diplom des Studiengangs Architektur geschlos-
sen. Wenn man sich den Zeitstrahl betrachtet, 
ist diese Schließung rechtlich gesehen ein-
wandfrei. Etwa 50 Studierende sind betroffen. 
Die Schließung passt zu einer auf Effizienz 
ausgerichteten Universität, an der die Einzel-
schicksale der Studierenden nichts zählen.

Erstes Manko betrifft die Kommunikations-
weise des Fachbereichs, seines Studienkoordi-
nators, Herr Dr. Meinrad von Engelberg und 
seines Studiendekans, Herr Prof. Auslender. 
Immer wieder wird darauf hingewiesen, dass 
die Schließung bereits in den Vollversammlun-
gen im April und Oktober 2012 bekannt gege-
ben wurden. Das ist richtig, allerdings stellt 
sich die Frage, warum erst am 02.05.2013 ein 
Brief an alle Betroffenen geschickt wurde und 
nicht schon im April 2012. Zudem verkennt 
eine Verkündung unter dem Titel „Tschüss 
Vordiplom...“ (eine der Folien auf der VV) die 
Ernsthaftigkeit der Situation. Im Oktober 2012 
wurden vereinzelt Studierende per Post infor-
miert. Es wurde ein Gespräch mit Herr Prof. 
Auslender empfohlen, um den weiteren Verlauf 
des Studiums zu klären. Zu diesem Zeitpunkt 
war der Fachbereich nur noch ein Semester 
von der Schließung entfernt, was das Studien-
sekretariat aber nicht davon abhielt, Termin-
vereinbarungen „mit schlechtem Gewissen“ 
(wörtlich) zwei Monate liegen zu lassen. Falls 
endlich ein Termin vereinbart werden konnte, 
riet der Dekan zu einem Wechsel in den Bache-
lor... Dass dieser Rat zu dem Zeitpunkt wohl 
der sinnvollste war, da Veranstaltungen, die 
nur im Sommersemester angeboten werden, 
nicht mehr belegt werden konnten und somit 
eine Vollendung des Vordiploms unmöglich 
geworden war, ist mehr als traurig und zeugt 
abermals von der zu späten Information der 
Studierenden. Nach der Vollversammlung des 
aktuellen Semesters war die Schließung auch 
zu den letzten durchgedrungen und Panik 
machte sich breit. Die erste Anlaufstelle war 
jetzt natürlich der Studienkoordinator Herr 

Dr. Meinrad von Engelberg. Dieser fiel auf der 
Infoversammlung am 15.05.2013 allerdings 
eher durch seine herablassende Art auf, mit 
der er den anwesenden Diplomstudierenden 
begegnete. In Einzelgesprächen konnte es 
schon mal vorkommen, dass er die Bibel zitier-
te, falls Kritik am Vorgehen des Fachbereichs 
aufkam. Dies passt allerdings in ein Schema, 
welches bei dem Vorgehen verwendet wurde: 
„Die Studierenden, die noch nicht ihr Vordip-
lom erreicht haben, sind eh nur faul und ei-
gentlich betrifft es ja auch nicht so viele.“ Mit 
diesem Argument wurde auch die Schließung 
vom Fachbereich im Fachbereichsrat argu-
mentiert. Im Nachhinein dann von einer ein-
stimmigen Schließung zu sprechen, die unter 
falschen Verlautbarungen getroffen wurde, 
zeugt nicht wirklich von großer Stärke.

Damit zusammenhängend stellt sich die Fra-
ge, warum keinerlei Bestrebungen hingehend 
zu einer Wiederöffnung oder einer fairen Lö-
sung für die Studierenden unternommen wird. 
Die Situation wird noch drastischer, wenn die 
Handhabung des Vorziehens von Leistungen 
aus dem Hauptstudium betrachtet wird. Sei-
tens des Fachbereichs war dies schon immer 
verboten. Inoffiziell ist dies in der Architektur 
aber Standard, sodass viele Vordiplomer schon 
massig CP aus dem Hauptstudium besitzen. 
Da uniweit eine 5-Jahres-Frist gilt, innerhalb 
derer Diplom-Leistungen in das Bachelor-Mas-
ter-Studium übernommen werden können, 
verfielen zu Beginn des Sommersemester vie-
le Leistungen einfach. Eine Forderung muss 
daher lauten, dass so schnell wie möglich 
eine Regelung gefunden wird, wie bestandene 
Scheine übernommen werden können! Dieses 
Beispiel aus der Architektur sollte ein weiteres 
mahnendes sein, dass im Vorfeld der Schlie-
ßung eines Studienganges alle betroffenen 
Menschen befragt werden sollten und dass im 
Zweifel der Sozialverträglichkeit eine Schlie-
ßung unterlassen werden sollte. Jede_r sollte 
so lange studieren dürfen, wie das im Einzel-
fall notwendig ist! 

Schließung des Vordiploms im Studiengang 

Architektur zum WS 2012/13

Über einen Studienkoordinator, der die Bibel zitiert

Zeitleiste:

21.5.2008 
(Senat) Schließung des Diplomstudien-
ganges Architektur zum SoSe 2013

10.4.2012 
(Vollversammlung Architektur) Diplom 
Studierende werden über bevorstehen-
de Schließung des Vordiploms zum WS 
2012/13 informiert

8.5.2012 
(Fachbereichsrat Architektur) Schlie-
ßung des Vordiploms wird einstimmig 
beschlossen

9.10.2012 
(VV) Erneut wird über die Schließung 
des Vordiploms informiert

29.1.2013 
(FBR) Äquivalenztabelle Bachelor-Dip-
lom wird beschlossen

20.3.2013 
(Senat) Schließung des Studienganges 
und Äquivalenztabelle werden bestä-
tigt

21.3.2013 
(Satzungsbeilage 2013-II) Schließung 
wird rechtskräftig

1.4.2013 
Schließung des Vordiploms Architektur 
an der TU Darmstadt

1.10.2013 
Studierende ohne Vordiplom und ohne 
Wechsel in den Bachelor werden exma-
trikuliert

Am Samstag den 15.06.2013 veranstaltet der 
AStA der TU Darmstadt zum 8. Mal ein Rock 
gegen Rechts im Schlosshof. Auch diesmal soll 
neben der musikalischen Unterhaltung die 
politische Au lärung im Vordergrund stehen. 
Es gilt ein Zeichen gegen rechtsextreme, xe-
nophobe und rassistische Denkweisen zu set-
zen. Ziel ist es, Au lärung zu leisten und zum 
Engagement gegen Rechtsextremismus zu 
motivieren.

13 Uhr: Antifaschistischer Stadtrundgang

15 Uhr: Vortrag des Nürnberger Institus für 
NS Forschung über selbstverwaltete jüdische 
Enklave 1945 - 1948 

15 Uhr: Vorstellung des Alerta Networks. 

Im November 07 wurde von antifaschistischen 
Ultras der weltweiten Fußballszene das Alerta 
Network gegründet. Seitdem wird gemeinsam
versucht, Nazis und rechte Umtriebe aus dem 
Fußball zu verbannen und einen emanzipatori-
schen Ultragedanken zu etablieren.

17 Uhr: Außengrenze EU – ein Erfahrungs-
bericht. 
Immer wieder wird betont, dass es in der EU 
keine Grenzen mehr gebe. Vergessen wird 
hierbei, dass der Ausgrenzungsmechanismus 
außerhalb der EU weiterhin greift. Schaffen 
Menschen es doch, sehen sich diese mit staat-
lichem Rassismus, Unterdrückung durch „un-
sichtbare“ Grenzen, rassistischen Kommenta-
ren und menschenunwürdiger Behandlung in 
Flüchtlingslagern konfrontiert.

17 Uhr: Rosa Fava (jüdisches Museum Berlin) 
– Kritik des Rassismus. In Deutschland entwi-
ckelte sich eine Kritik des Rassismus erst sehr 
spät. Vorherrschend ist aber immer noch, auch 
in linken Publikationen, das Konzept der Aus-
länder- oder Fremdenfeindlichkeit sowie der 
Vorurteilsforschung.

19 Uhr: VOKÜ

Ab 20 Uhr: Konzert mit Dopewalka, Elcasset-
te, Chaoze One und Schebb

Bei Besuch der Workshops ist der Eintritt zu 
den Konzerten umsonst. Der reguläre Eintritt 
zum Konzert beträgt 3€ und 5€ werden als Soli 
vorgeschlagen.

Rock gegen Rechts
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lesezeichen

University elections from 17th to 20th June 2013

Presentation of the most important Councils of the TU

Student Lists introduce themselves

NSU and the Office for Protection of the Constitution
Closing of the Architecture diploma program



In this article you can find a summary of the 
most important information on the university 
elections 2013. Which bodies are to be elec-
ted? How does the vote work? When does it 
take place? Where to vote?

Where and when does the vote take place?

This year the university elections will take 
place from Monday 17th to Thursday 20th of 
June 2013. Polling station where you can vote 
if you didn’t take the postal vote, are placed at 
the cafeteria “Mensa Stadtmitte (Otto-Berndt-
Halle)” and at the „Hörsaal- und Medienzent-
rum Lichtwiese”. The polling stations are open 
from 10.30 a.m to 2.30 p.m.. You need to bring 
your photo identification (passport) and your 
student ID in any case to make your choice.

What is going to be elected?

University Assembly

You can vote for the 15 seats for the students 
of the university assembly. The university as-
sembly of the TU Darmstadt takes care of af-
fairs which are of fundamental interest for the 
university. To this belong statements on ques-

tions of principle regarding the development 
of the university, for teaching and studying 
and for scientific qualified trainees.

Department Council

Also the representatives of the department 
council will be elected. The department coun-
cil deals with affairs which are of fundamental 
interest for the department and not under the 
competence of the deanery. Therefore it is the 
highest body of the departments and also de-
cides on the study regulations, regulatory sta-
tutes of examination regulations, appointment 
of the board of review for professorship appli-
cants, application of funds for the department 
including the staff appropriations and the ap-
pointment of the board of examiners. For the 
departments 1, 2, 4, 7, 13 and 16 there will be 
elected five students each on the department 
council and for the departments 3, 5, 10, 11, 
15, 18 and 20 will be elected 3 students each.

Students’ parliament

For the students’ parliament 31 new members 
will be elected. The students’ parliament of 
the TU Darmstadt is the highest body of the 

student body and is elected once a year. It is 
also responsible for the election and voting 
out of the students’ executive committee and 
the budget of the student body. Student De-
partment Council Last but not least the new 
representatives of the Student Department 
Council will be elected. They are elected in 
this matter: In the departments 1, 2, 3, 16, 18 
and 20 there will be elected 9 students each, 
in the departments 4, 13 and 15 will be elec-
ted 7 students each, in the departments 5, 7, 
10 and 11 will be elected 5 students each and 
in the departments CE, “Mechanik”, IST and 
“Mechatronik” will be elected 3 students each. 
Deanery of the institutes The scientific mem-
bers and the administrative- technical mem-
bers of university will be vote for the deanery 
of the institutes the same time.

The joint commissions of the areas of 
studies

Also the members of the joint commissions of 
areas of studies will be elected. For Compu-
tational Engineering (CE) and Mechanics 3 
students will be elected each and for Informa-
tionsystemtechnik (iST) and Mechatronics 2 
students each. 

University elections Summer Semester 2013

e
l
e
c
t
i
o

n
s

3

Who doesn’t know that situation in summer-
time: the temperature raises up to 28°C in 
the shadow and university swimming pool or 
Herrngarten look very attractive to us. Well, 

so far we don´t know for sure how the whe-
ater is going to be between 17th and 20th of 
june 2013, but none the less we have a hot tip 
for you: If you make your way to one canteen 
at Lichtwiese or Stadtmitte at noon, just cast 
your vote prompt and stressless in one polling 
place at a canteen while university elections! 
So you don´t go to canteen at noon? Then we 
have some good reasons for you to make your 
way to one polling station between 17th and 
20th of june 2013 and to put your ballot pa-
per into the voting box. To make a long story 
short: In this article we´ll try to convince you 
of the meaning of your voting and the reasons 
for a walk to a polling station of university 
elections.

University is a living space

During your studies you spend a lot of time in 
university. You go to lectures, seminars, tuto-
rials, practical course, or colloquia. You go for 
lunch in the cafeteria, or participate in uni-
versity sports, or maybe you participate in a 
student association of the university. Whatever 
you do in university: It is a fact that university 
policies have a big influence on your living and 
learning conditions at university.

Influence of university policies

If food in the cafeteria is affordable and also 
healthy and tasty, if there is enough affordable 
living space for students in Darmstadt, if there 
are enough seats at lecture rooms and if the 
examination regulations are fair and suitable 
– all these are political problems which need 
to be solved by political bodies of the universi-
ty. If a problem is regarded as a problem and 
what proposals are made for solutions is highly 
dependent on the representatives you vote for.

The first step of participation

To make sure that your ideas of a life at univer-
sity are represented it is worth to voluntarily 
participate in a political university body or a 
political students association. You don’t have 
time for that or are not interested? Than you 
get the chance at least once a year to vote on 
the political direction of your university! You 
just need to go to the cafeteria from Monday 
17th June to Thursday 20th June 2013 to get 
your voting documents and to vote! Your vote 
counts! You can decide who sits in the impor-
tant bodies of the TU Darmstadt for one year.
Therefore: Do not hesitate – Go to vote! 

Why you should go voting

10th – 22nd June 
Opposite University of the IVI 
For more information, check http://bit.ly/ZsDz9x

17th – 20th June
University Elections of the TU Darmstadt

12th June
Unison with university and Amazon
Lecture with the title “Universitärer Gleich-
klang mit Amazon“ at 8.00 p.m. / 603qm

13th – 15th June
Antimilitaristic Action Days

15th June
Rock gegen Rechts
Music event to promote tolerance and fight 
right-wing extremism in the “Schlosskeller”, 
workshops at 5 p.m / concert at 8 p.m. 

24th – 28th June
Alternative Education Week on the campus

11th July
Masculists and Men-Rights Movement
Lecture from Andreas Kemper at 6.30 p.m
19th June at 6.30 p.m

The Superstition of Positivism
Lecture and discussion with Jörg Huber in the 
Café Glaskasten at the Hochschule Darmstadt 

3rd July at 6.30 p.m.
today’s religiosity – The building of illusi-
ons or postsecular reason?
Lecture and discussion with Hans-Joachim 
Busch in the Café Glaskasten at the Hochschu-
le Darmstadt

17th July at 6.30 p.m.
Is there anybody out there?
Lecture and discussion about “Is there any-
body out there? About the ethnical and social 
function of religion in the post-secular age“  (in 
german) from Geert Hendrich in the Café Glas-
kasten at the Hochschule Darmstadt.

Dates

!?
Juni-July 2013
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Dear Students,
Yeah, it is summer time! And like every year it 
is also time for university elections at the TU 
Darmstadt! In this edition of the lesezeichen 
we would like to inform you about the election 
so you know who and what you can vote for 
and why it is important to go voting.

Read in this election edition which university 
and student committees exist at our university, 
what is their responsibility and who is sitting 
there. In this regard you get to know in which 
committee new students will be elected in the 
university elections. The question “Why should 
I vote?!” will be answered on p.3 and we hope 
we can convince you to go voting.

In addition the different political groups will 
introduce themselves in this edition from p.6 
to p.9. This way you can get to know their pro-
grams and goals so you get a comprehensive 
view on the political landscape at your univer-
sity. You can make an informed decision which 
political group you are voting for.

Beyond that this edition includes a diversified 
political section with an article about the Po-

litical Week of Education and the term „Edu-
cation“, a column about the housing shortage 
in Darmstadt and some bad stories about the 
foreigner-agency (Ausländerbehörde). Also 
read something about public entanglements 
concerning the issue NSU, about critisism of 
religion and and the problems in the diploma 
degree course of architecture.

Like the previous lesezeichen this edition was 
written by volunteers in their sense of under-
standing and published by the AStA. This is 
how this newspaper was created with its di-
verse content and style.

We are open for suggestions and critizism and 
are happy if YOU want to contribute, too! – 
Well, now have fun with this edition of the le-
sezeichen and with voting.

As the lesezeichen is also published in English 
we hope for your understanding and tolerance 
of our mistakes. We are happy if native spea-
kers are joining our translation team and hel-
ping us to translate upcoming editions!

Yours, AStA of the TU Darmstadt 

Editorial
Take a look at the other side: This edi-
tion of the lesezeichen is bilingual! 
Since there are about 20% of interna-
tional students at the TU Darmstadt 
who are in the beginning mostly only 
capable of communicating in their mo-
ther tongue or in english, a responsi-
bility of the university and the student 
body arises to involve the non-german-
speaking students into cultural and 
political life on campus. Publications 
that are only published in german ig-
nore non-german-speaking students at 
TU Darmstadt ruthless. We try to assu-
me our responsibility for all the non-
german-speakers at this university by 
publishing a visually equated english 
translation of our newspaper lesezei-
chen.

In case you find any mistakes in the 
english translation of the lesezeichen 
we hope for your unterstanding and 
would be glad, if you´d be up to sup-
port our team of translators with the 
upcoming edition of the lesezeichen! 
English native speakers and anglicists 
are most welcome, just like all other 
volunteers and we will appreciate eve-
ry helping hand.  

lesezeichen (eng. marker)
Journal of Allgemeiner  
Studierenden Ausschusses (AStA) der  
Technischen Universität Darmstadt  

c/o AStA TU Darmstadt 
Hochschulstr. 1 
64289 Darmstadt  

zeitung@asta.tu-darmstadt.de 

Ausgabe: 11. Juni 2013  

Editorial: Marlene Förster, Philip Krämer, 
Alexander Lang, Iris Conrad
Layout: Sebastian Ankenbrand & 
Matty Speck
V.i.S.d.P.: Alexander Lang
Frontcover: University elections poster

Circulation: 3000 

Der AStA der TU Darmstadt ist  
ein Organ der Studierendenschaft.  
Die Studierendenschaft der TU  
Darmstadt ist eine Körperschaft  
des öffentlichen Rechts.
Kommentare spiegeln nicht not-
wendigerweise die Meinung des 
AStAs wieder.

www.asta.tu-darmstadt.de

AStA-Meetings

Stadtmitte S1|03/56
Every Tuesday & Thursday  5 pm

Offices

• Stadtmitte
Building S1|03, Raum 56
Hochschulstr. 1, 64289 Darmstadt
Mo-Mi: 9:30-13:00 & 13:30-17:00 Uhr
Do, Fr: 9:30-15:00 Uhr

• Lichtwiese
Mensa Building, Glasbox
Petersenstraße 14
64287 Darmstadt
Mo-Do: 9:30-15:00 Uhr
Fr: 9:00-13:30 Uhr 

Contact

Offce Stadtmitte
Tel.: 06151/ 162117

Offce Lichtwiese
Tel.: 06151/ 163217

Email: service@asta.tu-darmstadt.de

Circle for university politics:  
hopo@asta.tu-darmstadt.de

Circle for feminism:
gleichsstellung@asta.tu-darmstadt.de

Circle for faculty student bodies:
fachschaften@asta.tu-darmstadt.de

Circle for suistainability:
nachhaltigkeit@asta.tu-darmstadt.de

Circle for finance:
finanzen@asta.tu-darmstadt.de

Circle for social affairs:
soziales@asta.tu-darmstadt.de

Circle for mobility:
verkehr@asta.tu-darmstadt.de

Circle for public relations:
oeffentlichkeit@asta.tu-darmstadt.de

Circle for antifashism:
antifa@asta.tu-darmstadt.de

Circle for queer@asta.tu-darmstadt.de

Imprint
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In this diagram, you can find all university 
committes of student self-administration and 
academic administration and key data about 
them. You can see at first sight which commi-

tees are elected by students and where en-
gagement is welcomed. In case of questions 
or interest in engagement, contact hopo@
asta.tu-darmstadt.de
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Senate

Job description:
Basic issues concerning the structure, deve-
lopment and construction planning, budgeting, 
research, teaching and study areas, scientific 
talents, information management likewise qua-
lity control.

The Senate monitors the management of the 
executive committee of the University. It deci-
des the overall examination rules, doctoral and 
post-doctral positions, the composition of the 
Senate affairs, the Senate-delegated recruit-
ment process in agreement with the Executive 
Committee of the University and also various 
consulting options for students. It must, of 
all, agree to the Constitution, admission and 
the conduct of study programmers, examina-
tions, doctoral and post-doctoral related rules. 
It takes stance on the target agreement, qua-
lity management, structure and development 
plans in the budget planning, investments and 
allocation of budgets, suggestions of the fa-
culties with regard to recruitment and many 
other things. Moreover, it names, according to 
the suggestion of the Executive Committee of 
the university (Präsidium), the members of the 
university council.

Composition:
The Senate of TU Darmstadt comprises the 
President as the chair person, ten Professors, 
four students, three scientific workers, likewi-
se administrative and technical workers as the 
persons who have the right to vote. Likewise, 
the women representatives of the university, 
trust persons of physically challenged people, 
the students’ union executive committee and 
the chair of the staff council and also two stu-
dents from Fachschaft Konferenz belong to the 
Senate with consulting power.

University Assembly

Job description:
The University Assembly of TU Darmstadt 
handles the issues that are primary in meaning. 
It adopts the constitution and takes stance on 
primary questions like the development of the 
university, study and teaching areas and sci-
entific talents. Moreover, it elects the four stu-
dent representatives in the Senate.

Composition:
The University Assembly has 61 members with 
the right to vote -31 Professors, 15 students, 
10 scientific workers, likewise 5 administrati-
ve-technical workers.

Faculty Council

Job description:
It elects the Dean and one or several Vice-
Deans every two years. The job of this council 
is to determine and finalize the resource allo-
cation to every faculty, appoint the recruitment 
committee and confirm its results. Moreover, 
the target agreements of every faculty in co-
ordination with the Executive Committee of 
the University (for example, what the faculty 
wants to achieve in next x years) are decided.

Composition:
The faculty council represents the interests of 
all the interests in each faculty and comprises 
students, professors, scientific workers, ad-
ministrative-technical workers. However with 
the specialty that, the seats are not distributed 
based on the size of each faculty, but through 
a pivot, through which the professors have 51 
percent of the seats. Hence the size of this 
council is based on the number of professors 
in each faculty. 
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Academic Councils 

Student Parliament

The Student Parliament is the highest council 
of the students’ union. Every year in summer, 
all the registered students of TU Darmstadt 
elect 31 student representatives to StuPa. Vari-
ous parties contest in the election, which send 
their candidates to the parliament according to 
a sequence.

The main job of the the Student Parliament is to 
elect the Executive Committee of the Students’ 
Union (AStA) and to monitor its work likewise 
to legislate the budgeting. In the monthly mee-
tings, the StuPa hears the report of the AStA 
representatives, comments towards or against 
it, accepts other kinds of work. Moreover, the 
StuPa sends student representatives to the 
administrative committee of the Studentwerk 
and can hence influence the various consultati-
on offers, the food prices in the Mensa, hostel 
rents etc. These are just an extract of the work 
done. Who is more interested to know more, is 
cordially invited to the monthly sessions of the 
Student Parliament. It is open for the guests 
also. At the beginning of the parliamentary ses-
sion, the guests get the opportunity to place 
questions about the functioning of the StuPa 
and participate actively. The dates for the par-
liamentary sessions are advertised through the 
homepage of AStA and also through circulars.

The students elected in summer semester 2012 
belong to the parties of FACHWERK, Campus 
Grüne, JUSOS UND UNABHÄNGIGE, Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS), 
the Liberal Party, masch+ and Gerechtigkeit 
für Studierende altogether.

AStA

The Executive Committe of the students’ uni-
on (AStA) is elected from Student Parliament 
and is the direct representative of all the stu-
dents in the University. It consists of the elec-
ted members from the StuPa and the directly 
appointed referents who are voluntarily active.

The work of the AStA is diverse and leads the 
work of the student union. According to the 
constitution of the student union, the work is 
defined as:

• Representation of all its members in the le-
gal framework

• Administer the political interest in university 
of its members

• Administer the economy and social interests 
of students. The responsibilities of the Stu-
dentenwerk (StuWe) or other agencies and 
bodies stays inviolate.

• Maintenances of interregional and internati-
onal student relationships.

• Promoting political education and sense of 
responsibility of students for their role as 
citizens. This includes the promotion of a sci-
entific proofed and critical understanding of 
students for their current and future activi-
ties and the role of science and technology 
in society.

• Promotion of cultural and musical interests 
of students. 

Even if this sounds all very theoretical are 
the possibilities and services very practical. 
AStA offers many different consulting services 
for free, promotes projects and groups inside 

university and also provides the international 
student card (ISIC), negotiates with the RMV 
on the semester ticket for public transport, 
runs different own business like the 603qm, 
Schlosskeller, Schlossgarten and the Papierla-
den and offers a car rent for students. All this 
are direct offers for you as students.

AStA is also engaged in university policies and 
interacts with the regional and federal govern-
ment for better study conditions for students. 
Not only problems like overfull curricula and 
full seminars are issues of negotiations but also 
housing shortage, high rents, bad transport 
connections and so on. The work of the student 
body and therefor also AStA work is financed 
by the contribution of all students at university. 
In summer semester 2013 it amounts 11.50€.

Student council

As a student you are affiliated to the student de-
partment council of your department, because 
all students of a department are part of the 
student council. Colloquial you understand the 
active students under the term student council 
“Fachschaft”, who are working for better stu-
dying conditions and provide different offers to 
their fellow students. The student department 
council “Fachschaftsrat” is voted once a year 
to determine the official legitimized represen-
tatives of the student council.

University provides an extra room for the stu-
dent councils. In this room the most meetings 
take place. 

Self-administrative student committees

The principle of solidarity is a fundamental 
component of student self-government. Solida-
rity is a basic principle of social interaction in 
which mutual support and assistance stands in 
the focus. Thus it represents the direct oppo-
site to the principle of competition, in which 
the individual good is the reference point and 
not the public good. In the student body the 
solidarity principle is applied on the semes-
ter fee, including the semester ticket for the 
public transport, free entrance to Staatsthea-

ter Darmstadt and the fee for Studentenwerk 
Darmstadt.

Of course, students use e.g. the semester ticket 
variously. Here the solidarity principle acts, 
because everybody pays the same amount and 
can use it how often she or he wants. Therefo-
re, AStA collects not only the small contribu-
tion of the student body for himself, but also 
a certain amount for the semester ticket for 
every student of the TU etc. 

Principle of solidarity
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We are a group of students who engage in uni-
versity politics and want that all students can 
make up their own mind about politics. Many 
of us are also politically active outside of uni-
versity. We are associated to the young socia-
lists and the social democratic party, yet we are 
independent and self-financed. We share these 
three core values: liberty, justice and solidarity.

Yet, what does this mean at university? A few 

examples: in our opinion compulsory atten-
dance for lectures are a constriction of stu-
dents‘ liberty. Those who cannot chose their 
working hours are happy to be able to catch 
up on learning matter at home – instead of fai-
ling classes because of lacking attendance. We 
consider it just if all students are entitled to 
a master program and not just the best 10%. 
Solidarity means to fight for increased grants, 
eventhough you do not need it yourself.

Mission accomplished: 
oral complentary exam!

After three failures in one exam it‘s over – fore-
ver. We consider it indefensible that one single 
test can determine the fate of an entire stuy 
program. After long fights we have achieved 
the introduction of oral complementary exams. 
It offers the chance to achieve a pass (4,0) af-
ter three failed exams.

Affordable housing in Darmstadt!

The housing situation in Darmstadt is a catas-
trophe! At the same time there are houndreds 
of vacant flats in the city‘s south. Our contacts 
into the city council and the hessian Parlia-
ment will help us to enforce students‘ interests 
furthermore.

Decent wages for student and 
research assistants!

A university job seems a lucky chance to many. 
Such a position promises good contacts to the 
academical society and flexible working hours. 
Reality looks a lot different. Student and re-
search assistants are not paid adequately or 
only receive limited contracts. We demand a 
universal, social solution for the TU Darmstadt.

These are just our most important demands. 
If you are eager to know more about us or feel 
like getting involved, visit us on:
www.jusos-tud.de or 
facebook.com/jusos.tu.darmstadt

Your Young Socialists and Nonpartisans

Jusos und Unabhängige

Your green student group at the 
TU Darmstadt

Instead of being stressed with finishing studies 
as fast as possible, we demand self-determina-
tion, high quality food, a consequent extension 
of bicycle paths and additional free space!

Improving the course situation for 
everyone

More and more students begin studying at the 
TU Darmstadt. Many faculties try to regulate 
application procedures by applying harsh cri-
teria for admission, even though that can ne-
ver compensate for the rush of new students. 
Campusgrüne tries to ensure a constant dia-
logue with those responsible in order to impro-
ve the situation for all students, for example 
by expanding individual mentoring, building 
additional rooms and giving more lectures. 
We generally oppose admission restrictions as 
they are means of cultivating societal elites – 
(Master) university places for all!

Cultural offerings for students

We demand an increased offering of cultural 
activities for free. Therefore we try to achie-
ve a cooperation with museums, similar to our 
deal with the theatre. Aditionally, the capacity 

of available language courses must be incre-
ased. All students should have the chance to 
learn new languages at no charge!

Self-regulated Learning and Teaching

We want every student to be able to organi-
se their studies without being forced to be 
physically present at lectures and seminars. 
Therefore we demand E-Learning tools like 
videos recordings, e-books and online materi-
al. We strictly oppose compulsory attendance, 
the motivation for attendance must be good 
education itself. Another requirement for self-
determined studies is the possibility to study 
part-time which must be implemented in all 
study paths. At the level of federal politics, we 
fight for a regulation for the ability to combine 
BAföG acquisition and part-time studying. In-
corporated in self-determined learning is an 
individual mentoring, which allows for inten-
sive problem-solving around the university. 
This also means having more open spaces for 
studying and more time to deal with different 
subjects!

Mobility in Darmstadt

Since a very long time we support the demand 
of connecting the campus Lichtwiese to the 
public transport system. But in addition there 
must be a possibility for students not only to 
get to Lichtwiese by railway, we also demand 
the extension of the existing bicycle routes. 
Consequentially, we also want bicycle racks to 
be built.

Affordable housing in Darmstadt!

Everyone knows the consequences of the ten-
se housing situation in Darmstadt, and it is 
getting even worse. Altogether around 1000 
flats and/or rooms are missing and cannot be 
provided in near future. At the same time 3000 

rooms/flats are available but not actually used 
in former caserns. As a result of our work of 
the past we were able to start negotionations 
with the local government and the owners of 
the caserns. We will keep hard to gain the 
most possible amount of affordable rooms for 
students, in the caserns as well as in the rest 
of the city!

Organic food instead of mass processing

A canteen has to provide food for a large 
amount of people, so we demand a diverse 
menu for diverse people. All ingredients have 
to be as well as fairtrade, GMO-free, in season 
and regionally produced. Especially for aller-
gics, there have to be easy accessible lists of 
ingredients available. In the administrative 
council and in the workin group on canteen we 
advocate for at least one vegan dish per day 
and a fresh and vitaminfriendly preparation of 
meals.

Expand student transit pass

We want to expand the student transit pass by 
the Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) e.g. 
to Heidelberg/Mannheim and the Nordhessi-
schen Verkehrsverbund (NVV) to Kassel. The-
reby we improve the lousy situation of com-
muters for students and conquer the county‘s 
frontier to Baden-Württemberg.

Campusgrüne means: sustainability, transpa-
rency, more participation, green university, 
democracy, political education, equal opportu-
nities, freedom, energy efficiency, heat insula-
tion, world peace, sovereignty of food, cultural 
diversity, more mobility, organic food, self-de-
termination, affordable housing, health, anti-
fascism, reconcilability of studies and family, 
solidarische Landwirtschaft, reconcilability of 
studies and having a job, solidarity, fairness 
and joie de vivre. 

Campusgrüne Darmstadt

TUD
campus

Grüne
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FACHWERK in a nutshell

FACHWERK, established 1990, is a political 
group embodied at the TU Darmstadt. It is 
an amalgamation of students from different 
departments/faculties and is comprised most-
ly from members of the active student coun-
cils. We participate in the university elections 
for the “Students‘ Parliament“ (StuPa) and 
the „University Assembly“ (UV). FACHWERK 
does not represent any sort of party political 
interests, but the diverse positions and po-
litical mindsets of all its members regarding 
the betterment of university life. FACHWERK 
is operated by students for students, and we 
regularly talk to student councils, university 
groups and student initiatives to identify the 
areas which require scaling up. Furthermo-
re we work on bringing the current topics of 
university politics to the student councils and 
presenting the issues faced by faculties to the 
university committee.

Our primary focus is to work on students‘ well-
being along with the improvement of studying 
and living conditions. The university is our 
shared living space, shaping it up is of prime 
importance to us.

Below is the abstract of our principles and cur-
rent projects. Further information and topics 
like the lack of affordable residences in Darm-

stadt can be found on our website http://fach-
werkhouse.de and on social networks.

Taking International Students 
“Seriously”!

With its self-statement of an excellent global 
ranking, the TU Darmstadt is trying to recruit 
more and more international students every 
year. Undoubtedly, there is a strong demand 
to address the challenges related to managing 
the influx of international students and their 
needs. Issues such as improvement of support 
and integration of students in the local envi-
ronment are of prime importance but still wi-
dely neglected by the university. FACHWERK 
is ardently working to bridge that gap with 
the aim of motivating international students to 
take part in university activities and making 
them aware of the different aspects and oppor-
tunities. For instance we are trying to make 
job advertisements published by the university 
easily accessible in English. For the accom-
plishment of these tasks we have set up a team 
at the “General Students Committee“ (AStA) 
who works for international students and we 
support the program „TUD Tutor Internatio-
nal“ to supplement it.

Master‘s Degrees for Everybody

A few years ago FACHWERK worked for a 

guarantee that ensures a place for the mas-
ter program after the bachelor degree at TU 
Darmstadt. Most importantly the implemen-
tation of the bachelor and master study paths 
should not lead to a devaluation of university 
education. FACHWERK continues speaking up 
for the preservation of this master guarantee 
and the quality of education. Therefore, we 
demand that the university claims adequate 
money from the federal state to cohere to the 
principle: „Everyone who has a bachelor can 
do a master!“

We Say „Yes!“ to the Preservation of the 
Student Body‘s Businesses

The Businesses owned by the student body are 
a crucial part of student life, “Schlosskeller”, 
“Schlossgarten”, “603qm” and “AStA Statio-
nery Store” are primordial places which regu-
larly host student related activities (and other 
stuff), helping to enrich the social experience 
of students. Currently, FACHWERK participa-
tes in planning and realising the new building 
for the café and discotheque „603qm“ along 
with the movement of the “AStA Stationery 
Store” to the lecture and media center. The 
hosting of culturally diverse programs within 
the different student body‘s businesses at stu-
dent friendly prices and their open structure 
where everybody is able to participate are pro-
moted by FACHWERK now and in the future. 
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FACHWERK

What were our aims so far?

In the last year we candidate first for the Uni-
versitätsversammlung (UV) and Studierenden-
parlament (StuPa) with a list named “masch+”. 
Our aims were a stronger representation of 
the students interests and the adjustment of 
the campus Lichtwiese to the raising number 
of students and the containment of the waste 
of the student government fund.

What have we achieved?

During the current legislative period we par-
ticipated in the student parliament setting a 
vice president and a recorder. Through active 
work in chairmanship and plenum we mana-

ged to raise the working capability of the par-
liament. For the upcoming election of the vice 
president for academic studies and education 
we worked on profiles of qualification and 
carried out interviews with the candidates to-
gether with other representatives of students 
of the UV. Afterwards we tried to agree on the 
qualifications in a meeting with Professor Prö-
mel.

What varies in the upcoming election?

This year we line up again under the name 
„ing+“. Beside the aspects we successfully tra-
cked last year we will attend to more subject 
areas in the following legislation. In the last 
legislations we already criticized the waste of 
financial resources. Through the alignment of 
these resources we took a step to this aim. As 
a next step we would like to discuss the struc-
ture of departments in the students‘ union exe-
cutive committee and their sense in general. 
Currently it is hardly obvious what conceals in 
the single departments, how much work they 
afford and whether the pay is adequate.

At the beginning of the summer semester the 
new lecture hall- and media centre (HMZ) at 
the Lichtwiese started operations. With the 

bus route KU, which can be used additionally 
to the existing bus route K and the tram routes 
2 and 9, the situation in public transportations 
has markedly released. Due to good weather 
especially in the summer we have to face many 
students riding by bicycle. For this reason we 
not only plead for new bicycle racks but also 
for a restoration of the cycle ways and side-
walks. We positively watch the development 
of the cafeteria at the Lichtwiese. The student 
union already agreed to increase capacity 
though a new cashpoint, tables and chairs. 
These actions shall be implemented during the 
summer. A realignment of the food counters in 
the upper section is planned to give the stu-
dents a better overview and avoid long waiting 
lines. In addition to that the cafeteria shall be 
left open as learning space from lunchtime 
to evening hour. With this action the student 
union supports students learning much longer 
than the regular opening period at the Licht-
wiese due to the new lecture hall- and media 
centre. The hereby increased need of learning 
space at the Lichtwiese was, for example en-
countered by establishing new learning rooms 
in the HMZ. But, in our opinion, this is an in-
adequate reaction. For this reason we still ad-
vocate for new learning centers at the Licht-
wiese and in the central city. 

From masch+ to ing+

Ivan supports the international students and their needs. Susann speaks up for student interests in the academic committees and Melanie is active in the students‘ parliament.
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The housing shortage in Darmstadt continues. 
Several people can‘t find an accommodation or 
- even having multiple jobs - are not able to pay 
theirs due to rent increases.

Today, Darmstadt is despite of its size one of 
the most expensive cities to live in for stu-
dents. Rents are on the same level as in big 
cities like Frankfurt, Cologne or Düsseldorf. 
Only Hamburg and Munich are slightly more 
expensive. This leads to fatal social impacts, 
not only for students, but especially for so-
cially disadvantaged families who are being 
displaced. Through racist prejudices, people 
with a migration background are hit by the 
shortage the most. All too often a name which 
does not “sound german” can be a reasen for 
not getting an answer by a lessor. There are 

more and more investor-programms flooding 
the student apartment market exploiting the 
situation in order to gain profit. This will lead 
to a further aggravation.

This year there will be two big elections in 
Hesse, which lead the Hessian government to 
promise to facilitate 2000 new student accom-
modations. However, this small number will 
not ease the situation at all, but instead this 
campaigning trick tries to distract from the in-
suffcient facilitation they did in the past.

Nevertheless, it is quite interesting, that by 
the campaigning act a temporary use of the 
former barracks in the south of Darmstadt by 
students became more likely. Those barracks 
were left by the american soldiers five years 

ago, are mostly in a good condition and could 
offer a home for about 3000 people on the 
short or medium turn. Negotiations between 
Studierendenwerk Darmstadt and BimA (who 
administrates the barracks) have been resu-
med and students might be moving in by next 
semester. However, if the number of prospec-
tive residents will stay as small as 150, this ef-
fort will be all in vain.

The bad housing situation in Darmstadt

The semester ticket for public transport is 
based on a solidarity model, which means that 
all advantages of the semester ticket are just 
realizable through the contribution of every 
student.

Currently it costs 110 Euros for one semester, 
applies throughout the area of the RMV and in 
some parts of the neighboring transport asso-
ciations. You can check out an overview of the 
whole scope at [1].

We currently deal with different issues which 
concern the semester ticket. We examine whe-
ther it is worth for the student body to nego-
tiate about certain extensions to neighboring 
transport providers or not. Such as it was plan-
ned with the VAB (Verkehrsgemeinschaft am 
Bayrischen Untermain / Transport Community 
at the Bavarian Lower Main) in order to realize 
an easier connection to Aschaffenburg and the 
surrounding area. However, we often encoun-
ter problems and resistance. 

Different transport companies have different 
interests and some have no interests to offer 
cheap tickets for a huge amount of students. 
Another issue in the recent past in connec-

tion with the semester ticket was a discussion 
about the bike rental service. We as AStA are 
mainly representing the oscillating students in 
negotiations. We want to offer these students 
a cheap possibility to rent bikes in urban are-
as. This will improve their flexibility and inde-
pendence over the public transport. The RMV 
currently evaluates an appropriate offer - We 
stay tuned!

Transport Department of AStA informs

The AStA‘s queer department was part of the 
19th roundtable of the Hessian Ministry of 
Social Affairs. Its topic was „It is normal to be 
different.“ For many Hessian groups the date 
was chosen unlucky: on the International Day 
against Homo- and Transphobia – 17th May. 
It was was the first roundtable after external 
ministry advisors for the topic of same-sex li-
ving were suspended [1].

This meeting‘s focus was the draft paper 
„Hessian Policy concerning people of all se-
xual and gender identities“ by the ministry [2]. 
During the debate about it, the current minis-
ter Stefan Grüttner was attending as well for 
a short time. The expansion of a gay and les-
bian centred policy towards a broader queer 
approach is a positive start and marks a wel-
come paradigm shift in the former equality 
policy in Hessen.

The queer department is nevertheless disap-
pointed that the paper is a mere statement of 
will without financial base and any practical 
consequences. The lacking coordination with 

other ministries and the government alrea-
dy lead to fundamental changes in the draft 
paper. At first there was the palpable will to 
join the Federal Anti-Discrimination Agency‘s 
„Coalition against Discrimination“, but after 
objections in the cabinet it was rephrased to 
„consider“ the issue. In the light of the variety 
of acts to consider we have to await whether 
they are desirable, yet not politically enfor-
cable. Answering the queer department‘s 
question whether this paper is just symbolic 
politics, the minister said his time would be 
too valuable for symbolic politics. Still he re-
acted evasively to repeated questions concer-
ning actual measures to implement the paper 
and announced no further steps. All in all we 
can only hope that there will be any political 
actions following this paper at all and that it 
will not be put in the bottom of a drawer du-
ring the election period‘s last months.

Since the minister‘s political future is uncer-
tain (depending on the election results and 
the new government‘s composition) the queer 
department demands that he uses his remai-

ning office time to enhance the equal treat-
ment of LGBTIQ-people and their ways of 
life, just as he promotes in the paper at hand 
and to install a permanent agency in his mi-
nistry to implement these measures. Equality 
and social politics may not continue to ignore 
people‘s lives and have to become a sincere 
concern of all political parties.

The AStA‘s queer department will continue 
to fight for these interests and demand the 
political realisation of equal treatment of 
LGBTIQ-people together with cooperation 
partners like QueerNet Hessen.

Disambiguation

LGBTIQ: Lesbian, Gay, Bisexuall, Trans*, In-
tersex, Queer

[1] http://bit.ly/LB7mW0

[2] http://bit.ly/13wKQT3

Roundtable in the Hessian Ministry of Social Affairs: 

„It is normal to be different“

Semester ticket

If you have questions, comments or 
suggestions regarding the semester 
ticket, you can contact us by mail. We 
generally try to answer as soon as pos-
sible.

Contact: 
verkehr@asta.tu-darmstadt.de

[1] http://bit.ly/iYP3c7

Photo: Susann Weißheit

More Information can be found on the 
new blog: 
https://wohnungsnotda.noblogs.org/
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Representing the status group “Wissenschaft-
liche Miglieder”, we participate in this year’s 
elections to determine the next University As-
sembly. We are setting out together as candi-
dates with experience in University politics, 
but also as fresh faces with new ideas. It is 
most important to us to forward a true repre-
sentation of the diverse interests and causes: 
those with temporary positions but also per-
manent workers; women and men, from gra-
duates to post-doctorates and from every fa-
culty. It is our united desire to work towards 
the improvement of our university!

Among things we aim to achieve are the fol-
lowing themes:

Re-Election of the Executive Committee - 
We strive to secure a fixed contact within the 
Executive Committee regarding interests of 
our status group. Furthermore, we would wel-
come a strengthening of the responsibilities 
for teaching within the Committee.

Fixed-term contracts – the University has 
guidelines for short-term jobs. In light of the 
„Leitlinien für die Ausgestaltung befristeter 
Beschäftigungsverhältnisse mit wissenschaft-
lichem und künstlerischem Personal“ (Hoch-
schulrektorenkonferenz, 2012), the university 
guidelines should be revised where necessary 
to address better conditions among scientific 
staff in temporary jobs.

Family friendly university – in addition to 
the further expansion of provisions for child-
care, part-time study should also be made 
available for students with children seeking to 
undertake Doctoral studies. Likewise, in the 
matter of dual career-study models, we wish 
to see a discussion of new possibilities.

Strengthening post-doc. positions – con-
tinous work at universities requires experi-
enced academic staff. Furthermore, we believe 
that employees should be more involved in the 
decision-making process of the University.

Culture of open discussion – is the neces-
sary foundation for success in research and 
teaching. Many processes and decisions requi-
re open discussion and exchange of informa-
tion: professoral appointments, reorganisation 
of courses and studies or the implementation 
of the civil clause. University bodies, institu-
tes, faculties and departments must communi-
cate more clearly and openly.

Subject Diversity – a vibrant culture at the 
university requires not exist only in major 
teaching faculties and research institutes, but 
rather a diverse structure. The university must 
strengthen its focus on diversity ideas like in-
terdiscplinarity and teacher training.

Teaching load - The division of hours spent 
between the important tasks of teaching and 

the completion of the accompanying research 
responsibilities must be more clearly defined.

PhD Scholarships – increase partially the au-
tonomy of PhD students. However we highlight 
the risks that individual scholarships pose, 
particularly to the social security of research 
candidates. It should be discussed whether 
more contractual appointments are possible.

More services for staff – concerning staff 
life during work hours but also concerning 
non-academic life. Close cooperation with the 
city of Darmstadt in matters regarding living 
conditions and general quality of life should be 
sought.

Our list of candidates, Tristan Alex (FB 04), 
Sonja Mars (04), Jens Gallenbacher (20), Olga 
Zitzelsberger (03), Moritz Kütt (05), Andreas 
Mars (04), Holger Grothe (04), Nadine Balzter 
(03), Harald Bierbaum (03), Pascal Büscher 
(05), Alf Gerisch (04), Marion Eger (HDA).

Contact: moritz.kuett@physik.tu-darmstadt.
de , Tel. 2950 

Vibrant, innovative and creative – Rat der WiMis

Left blank intentionally

Unfortunately student scientific associates list „TUD Aktiv“ hasn‘t contributed.
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What does education mean to me? This questi-
on should not only been asked by every single 
person, it would also be appropriate and very 
interesting to discuss this question in the uni-
versity, in seminars, tutorials and lectures. But 
in today‘s university life, there is no room for 
such questions - with one exception: a lecture 
in pedagogy [1]. It is certain that the definiti-
on of education is already determined by the 
university. From the first moment, confronted 
with attendance records, exam dates and a 
fixed tough-structured schedule – it´s obvious, 
that there is no time to discuss basic and al-
ternative topics. University does not teach in 
order to educate, it does not discuss contents 
regardless of their benefits in the professional 
world. Even a simple “interest without profes-
sional thoughts” is not an acceptable reason 
to study. Today‘s universities teach in order 
to skill people for work, in order to consume, 
to follow orders and to execute instructions. 
This should be made clear by the increa-
sed presence of companies in the university 
and its influence on education, research and 
teaching. Education is hardly independent of 
performance and planning for the future.

We want to counteract this procedure!

Of course, free, critical and self-determined 
education in a system of competition and op-
pression is neither imaginable nor approxi-
mately realizable. To accept the existing con-
ditions as fixed and unchangeable and to stop 
questioning these should not and cannot be 
the conclusion. Much more we should crea-
te open spaces, discussion groups and think 
about an alternative society. What will this so-
ciety look like? Who knows?

Alternative Education Camp

The alternative education camp is scheduled 
from the 24th to the 28th of June, from Mon-
day till Friday. Here we will offer workshops 
and open spaces to discuss about society, edu-
cation, science and people. Various political to-
pics will be presented and discussed in terms 
of education, economy, social issues, ecology 
and utopia. Workshops on „critical sciences“, 
„critical theory „, „economization of educa-
tion“ and „militarization of society“ will be 
held on the first two days. Queer issues and 

the topic „life in illegality“ will be primarily 
discussed on Wednesday. Alternative cultivati-
on options and eating habits will be discussed 
and practically tested on Thursday. And on 
Friday there will be enough time for ourselves 
to imagine a „wonderful world“ and to make 
plans how we may realize it. This week should 
be colorful, noisy and different. So besides the 
workshops and lectures, we will have movie 
nights, discussion groups, creative activities, 
live music and vegan dinner together.

In short: We want to criticize and discuss to-
gether with you. We want to think about an al-
ternative society, about another everyday life 
and about another education. Being creative 
and sharing ideas are essential to break out of 
the grey everyday life. We will be happy about 
many new and old faces, exciting discussions 
and suggestions. So come over and participate 
as much as you want.

[1] seminar „Politische Dimensionen pädagogi-
scher Theoriebildung“ by Peter Euler, TUCaN: 
http://bit.ly/11294Bz

Alternative Education Week

In the winter semester 2012/13 the interme-
diate diploma of the Architecture program 
was closed. Looking at the above timeline, 
this process is legally correct. About 50 stu-
dents are affected. The closing neatly fits into 
a university that is focussed on efficiency and 
that does not care about the individual fates 
of students.

The first shortcoming is the faculty‘s way of 
communication, its study course coordinator 
Dr. Meinrad von Engelberg and its dean of 
studies, Prof. Auslender. Again and again they 
emphasize that the closing was announced du-

ring the plenary meetings in April and October 
2012. This is true, but the question remains 
why the affected received a letter on 2nd May 
2013 only and not already in April 2012. Ad-
ditionally, a slide during one of the plenary 
meetings was titled „Bye bye intermediate 
diploma!“. This fully ignores the situations 
severance. In October 2012 some students 
were informed by letters. A meeting with Prof. 
Auslender was recommended to determine the 
further fate of their studies. At this time the 
faculty was only one semester away from the 
closing, yet this did not stop the study adminis-
tration from waiting up to two months („with 
a bad conscience“) to make appointments with 
students. If it was finally possible to have a 
meeting, the dean recommended to switch 
into the Bachelor program. This advice was 
at this time the most sensible, since lectures 
from the summer semester could not be heard 
anymore and a completition of the intermedia-
te diploma was impossible by then. 

This fact is more than sad and shows again 
that the students were informed way too late. 
After the plenary meeting in the current se-
mester, everybody knew about the closing and 
panic was spreading. The first contact person 
now was of course study course coordina-
tor Dr. Meinrad von Engelberg. He, however 
showed a very arrogant behaviour towards 
the diploma students during the information 

meeting on 15th May. When the faculty was 
criticized in individual talks he recited the bi-
ble. It fits the general scheme that was used 
in the entire process: „The students who have 
not yet passed their intermediate diploma are 
just too lazy, and it does not affect many any-
ways.“ This argument was also used for the 
closing by the faculty in the faculty council. To 
talk about an unanimous decision afterwards 
when it was taken under false preconsump-
tions does not prove great strength. In this 
context it has to be questioned why there are 
no efforts for a re opening or at least a fair so-
lution for the affected students. The situation 
grows even more drastic when we take a look 
at the process of pretaken exams from the 
main diploma. The faculty has always forbid-
den this. Still, it is very usual for architecture 
students to already have loads of CP from the 
main diploma. Since there is a university rule 
that the transfer of diploma achievements into 
Bachelor or Master is not possible anymore 
after 5 years. One of the demands has to be to 
find a solution to transfer passed certificates 
as soon as possible.

This example from the architecture faculty 
has to admonish that before a course is closed 
all afftected people have to be heard and that 
in case of doubt we must abstain from closing 
for the sake of social justice. Everyone should 
be able to study as long as they want! 

Closing of the intermediate examination of the 

Architecture program in the summer semester 2013

Timeline

21.05.2008 (Senate) Closing of the Di-
ploma program Architecture until the 
summer semester 2013

10.04.2012 (Plenary Meeting Architec-
ture) Diploma students are informed 
about the upcoming closing of the inter-
mediate diploma in the winter semester 
2012/13

08.05.2012 (Faculty Council Architec-
ture) Closing of the intermediate diplo-
ma is unanimously decided

09.10.2012 (Plenary Meeting) Again, 
the students are informed about the clo-
sing of the program

29.01.2013 (Faculty Council) Table of 
equivalence Bachelor diploma are passed

20.03.2013 (Senate) Closing of the pro-
gram and table of equivalence are ack-
nowledged

21.03.2013 (Statute 2013 II) Closing is 
legally binding

01.04.2013 Closing of the intermediate 
diploma architecture at the TUD

01.10.2013 Students without interme-
diate diploma and who have not swit-
ched into the Bachelor program are ex-
matriculated

The city of Darmstadt likes to promote its 
cosmopolition character in public. The label 
of multi-culturalism shall emphasize that all 
people are welcome. In the same way, the TU 
Darmstadt, not least due to the excellence ini-
tiative, enforces a strong international focus in 
its engineering programs. As soon as non-Ger-
man persons perform very well and effcient-
ly, they are welcomed by Darmstadt and the 
TU with open arms. But what happens after 
these people have been declared a figurehead 
and even more interesting what about those 
who do not seem fit enough for Germany? The 
following examples shall illustrate that the 
state‘s and the society‘s racism are not just 
some left-wings radicals woolgathering:

City Of Darmstadt: Immigration Office, Regis-
tration Office/Regulatory Authority, University 
Department of International Affairs, Student 
Union Counselling

It happens all the time: there are problems re-
garding visa or an advice about a room in the 
dormitory is needed. The offices mentioned 
above are all open before noon only. This con-
dition is unbearable, since many lectures take 
place at this time. Longer opening hours until 
the afternoon would be a neccessary move to 
provide adequate counselling. Moreover, even 

though the TU Darmstadt has been offering 
English programs for a couple of years now, 
many employees of university, department of 
international affairs and student union still 
only speak German (also when calling to make 
an appointment). If students do not speak Ger-
man, they are sent away without listening to 
their problems. It is inevitable for these agenci-
es to facilitate translation for the most common 
languages. Darmstadt‘s immigration offce has 
a very strict conduct of its allowance at discre-
tion, especially compared to those in the sour-
rounding municipalities (Dieburg, Bergstraße). 

Many international students have to suffer the 
consequences – visa and residence permits 
are granted at will or not. The situation for 
the affected is a psychic burden. To create 
more transparency and to give the AStA bet-
ter opportunities for advising students, the 
conducts of administration which are necces-
sary during the granting of visa or residence 
permit in a municipality should be public and 
freely accessible. They have to be translated 
into all relevant languages! We want the city 
of Darmstadt, that presents itself cosmopo-
litan, as well as the university, that presents 
itself as an international research institute, to 
live up to this image in their treatment of non-
German people! 
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German Conditions

On the 6th of May 2013, began in Munich the 
trial against Beate Zschäpe and four other 
Neonazis. They are accused of membership or 
support of a terrorist organization pursuant 
to §129a and complicity in racially motivated 
murders. The essential is already „resolved“ 
without trial: According to the indictment the 
National Socialist Underground / NSU consis-
ted of three members, the last living member 
is said to be Beate Zschäpe. The question of 
the involvement of public authorities in the 
NSU murders has also been already answered. 
„We didn’t find viable evidence of criminal in-
volvement of relevant governmental bodies in 
the crimes of the NSU in our investigations“, 
confirmed the federal prosecutor general Ha-
rald Range in Karlsruhe (Germany today from 
12.12.2012).

Similarly, the institution of the federal prosecu-
tor general claims that they found no evidence 
that there were „interdependences of NSU 
with other groups“ (Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 11.08.2012). Thus, the institution of 
the federal prosecutor general wants to do so-
mething justiciable, which has been hawked 
for two years: the National Socialist Under-
ground / NSU is „the Zwickau terror trio“, Be-
ate Zschäpe is the last surviving member, the 
NSU is dead before the trial – everything is 
good again. So the question is not, who is on 
trial on the 6th of May 2013 and what will be 
discussed there. The more interesting questi-
on is who is not and what will not be discussed.

The trial is scheduled for two years. Much, 
much more time to figure out what should be 
prevented with this process! Thirteen years, 
no one knew in the numerous law enforcement 
agencies that there is a neo-Nazi terrorist 
group called „National Socialist Underground“ 

(NSU). Once the existence of the NSU was no 
longer to conceal at the end of 2011, the po-
lice, the intelligence agencies, the Ministries 
of the Interior, the institution of the federal 
prosecutor general and all the mainstream 
media knew that the NSU consists of exactly 
three members. Not five, not twenty, even a 
previously unknown number. Exactly three! 
Now, over eighteen months have passed since 
it became public, that what was deported for 
thirteen years into criminal, foreign environ-
ments, was an unprecedented neo-Nazi mur-
der spree.

A neo-Nazi murder spree, where the most in-
fluential supporters of the NSU were not from 
the ranks of the fellowships or from Blood & 
Honour, but from the state „Safety“ appara-
tus itself. While the investigators constantly 
call „full investigation“ on „one failure“ ranks 
the other: cover-ups, deception, destruction 
and concealment of evidence, tampering of re-
cords, false statements etc. ...

No question: Many Leftists are not surprised 
of more, others see themselves confirmed in 
what they call for ages and say „German poli-
ce protects the fascists.“ And of course, many 
Leftists do not need additional evidence that 
the Office for the protection of the Constituti-
on (VS) should be abolished. 

At first glance obvious and on the second qui-
te wrong: Never before got the critical society 
and the Leftists such a precise glimpse into 
the law enforcement agencies. Never befo-
re state structures have been appeared in a 
way that helps answering the question: What 
kind of state is it today? A police state? A deep 
state in which state terrorism and democratic 
elections are not excluded? A state which has 

built operational cores, those are neither in-
stitutionally legitimized nor controlled by the 
parliament? Operational cores, which have no 
problems with terrorism and support for ter-
rorist actions?

Whom the constitution of this state matters, 
whom does not just want to be radical in his 
criticism, but to prove and justify it in detail 
to develop a practice that is more than a good 
attitude. Those people should not turn off their 
heads because of many scandals about the tri-
al itself, those have to look at it wide awake. 

The National Socialist Underground and 

the Office for the Protection of the Constitution, 
the breakdown and the system

The AStA‘s international work.
Apart from the project „TUtor Internati-
onal“ where students offer international 
students professional, social and cultu-
ral activities and support (Facebook: 
TUD Tutor International), three inter-
national assistants work at the AStA 
(Ramkumar Sukumar, Ivan Martinez, 
Mohammad Abazid). They support both 
Syrian and Indian students, who have 
recently formed own student groups, 
and maintain contact to the other inter-
national student groups.
Additionally they offer consultation-
hours on a regular basis. Furthermore, 
all students are entitled to legal advice 
free of charge. There is also a lawyer 
whose specialisation is immigration law 
and who you can consult in all legal 
questions. You can get appointments 
at the AStA office during its opening 
hours. Yet we need your support for a 
strong AStA – go voting! 

Revision of right of residence for 
Syrian students
According to an order by the Federal 
Ministry of the Interior that is based 
on §23 Residence Act, Syrian students 
are from now on entitled to apply for 
BAföG (goverment grants). Due to the 
highly tensed situation in Syria all Syri-
an people are given residence permits 
as well as the right to work. If you have 
more questions concerning these issues 
please contact our assistant for inter-
national students Mohammad Abazid  
(abazid@asta.tu-darmstadt). 


